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Elfhart, Indiana, 14. Setober 1885. 
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E * u >} 
= Aus mennonitifchen Kreijen. | 


1 Pe Holzafche, 

4 Ib Kochfalz, 

1 Ib Spießglan; (black Antimon), 

1 Ib Schwefelblütbe, 

1 1b Eifenvitriol (Copperas), 
Minneſota. | 116 Salpeter. 

Mountain Lake, 29. September. | Diefe Miſchung halte man ſchwach an- 
Folgendes möge ale Antwort auf bie | gefeuchtet in einem Schweinetrog, daß die 
Frage dienen: „Iſt es nenug, wenn ein | Schweine Zugang baben fünnen. Ob's 
Kind in eine deutiche-Privatichule gedt, | gut ift weiß ich nicht, aber ich will es 
oder muß dasfelbe durchaus eine englifche | jelbft verfuchen. Habe legtes Jahr um 
Diſtriktſchule bejuhen ?“ Das Geſetz dieſe Zeit 50 Stüd verloren. 
fagt, „daß jeder Bater, Bormund, oder) Alle Rundſchauleſer berzlich grüßend 
eine andere Perfon im Staate Minnejota, | Jacob Schmitt. 
welche die Controle hat über irgend ein | a 
Kind oder Kinder im Alter von 3 bie 16 — Aus Hilleb — — Jo⸗ 
Jahren, fol verpflichtgg fein, ſolches Kind hann Harms unterm 2. Oct. Day auf 
oder Kinder in eine Bolks- oder Privar- ſeiner Viehfarm, nördlich von Lehigh, in 
fchule zu ſchicken, die von einem fähigen | furzer Zeit 5 Schweine gefallen, daß er 
Lehrer gelehrt wird“ zc. „im ſoichen Lebr- | aber —* von den Apothekern Williams 
aweigen, wie fie gewöhnlich in Diftrift- | & Melead für etlihe Dollars „Hog 
ſchulen gelehrt werden, derfelben Prüfung | Cholera Remedy faufte und mit Salz 
unterworfen, wie Die andern Schüler in | und najjem hg vermijcht jeine Deerde 

Schmeine, etwa 200 an der Zahl, damit 


dem Diſtrikt“ ꝛc. * dr 

Hieraus kann Jedermann klar fehen, |fütterte. Bis jest, eine Woche nad 
daß weder Sprache nod Art der Schule, Verabreihung der Arzenei, ift nichts mehr 
fondern nur das Wiſſen aller Zweige =. ber Krankheit zu bemerfen. Die 
vorgejchriehen tft, die in der Schule des | Medizin muß aljo wohl gut fein, 
Diſtrikts gelehrt werden, in welhem das — In einer der vorhergehenden Num- 
Kind lebt. | mern der „Rundſchau“ wurde den Kefern 

Sole Diftriftihulen jind jedoch ver- | derfelben, in der Geſchichte des Städtchens 
ſchiedenen Grades, jo daß in vielen der- Lehigh, Marion Co., Kan., unter Ande- 
felben außer Leſen, Schreiden ꝛc. noch fol» | rem auch berichtet, Daß das deutiche Ele- 
gende Zweige gelehrt werden: Nechnen, | ment ſich immer mehr in die amerifani- 
polit. und phyf. Geographie, Grammatif, ſchen Einrichtungen bineinlebe. Weiter, 
Geihichte der Ber. Staaten, Weltge- daß ſchon etliche Obrigfeits - Yemter mit 
Ihichte, Algebra, Geometrie, Phyſiologie, Deurfhen (Menn.) bejegt feien. Und 
Zoologie u. a., während in andern die/der Schreiber jenes Aufjaßes drüdt Pie 
fünf legteren Zweige wegfallen. Die) Hoffnung aus, daß unter folder Dbrig- 
Privatihule muß daber mit der Bolfs-| feit Mancherlei nicht zu befürchten fei, 
fhule desjelben Diftrifts auf derſelben mas auch unter unfern Mennoniten fbon 
| allgemein geworden. Wenn nun diefe 





Amerika. 








Stufe, oder höher ftehen. | 


Unfere heutigen Kleinen find die El | 
stern der nächſten Generation; fie jind Die 
Bürger diefes Landes, und felbjtverftänd- 
lich follte jedes Kind genug Engliſch ler- 
nen, um fi Darin fließend ausdrücken zu 
Zönnen; viele unjerer beiten Erzieher 
halten jedoch Dafür, daß Diejes erft ge— 
ſchehen follte, nachdem dus Kind eine 
gute Schulbildung in feiner Mutter- 
fprache genojjen bat. 

Wir leiften daher ſowohl der öffentlichen 
Meinung als auch dem Gefege Genüge, 
wenn wir den Kindern die verlangten 
Zweige in einer guten deutſchen Schule 
lehren, in welcher wir ihnen außerdem 
noch etwas auf den Weg geben, das ihnen 
zum ewigen Segen gereihen fann, und 
das die gewöhnlichen Diſtriktſchulen kei— 
nem Schüler bieten. Jedermann follte 
daher willig fein die Unterhaltungsfoften 
‚einer guten Privatſchule zu tragen, bis 
wir ftarf genug fein werden unfere 
Diftrift- und Sonntagichulen mit tüch— 
tigen Lehrern zu befegen. Dann natür- 
li wird auch diejes Uebel mehr und 
mehr wegfallen. 

Iſaak 3. Bargen. 
Saufas. 

Ehrifian, 27. Sept. Weil aus 
unſerer nächſten Nähe in der „Rundſchau“ 
ſo wenig zu leſen iſt, ſo möchte ich hier— 
mit etwas mittheilen. 

Der Geſundheitszuſtand iſt gegenwär- 
tig ſehr gut, dafür ſollen und wollen wir 
dem Geber aller guten Gaben dankbar 
ſein, denn „Alles was wir ſind und ha— 
ben, guter Gott, find Deine Gaben.‘ 

Unfere Weizenernte war ſehr gering, 
wenig Bufbel, viel Trejpe und geringer 
Kern, von weldem fehr viel feine Keim- 
fäbigfeit hatz wer nicht dick füet wird 
wabhrfheinlid einen dünnen Stand ha— 
ben. Hafer, Korn und Heu find fehr 
gut. Wir fangen bier an Timothy zu 
fäen; er thut recht gut mit etwas rothem 
Klee. Wir hatten in letzter Zeit ſehr 


troden, fo daß man nicht mehr pflügen 


Hoffnung, daß Deutiche in ſolchen Aem- 
tern, unter ihres Gleichen mit den Ge— 


| meinden, mehr vereinbar wirken können, 
den weiteren Schluß ziehen, daß es eines 
tbun zu fönnen, müßte wiederum das 


fünnte man zum eigenen ſowohl, ala audy 
zum Wohl der Umgebung feine Stimme 
am Stimmfaften abgeben. Dod wird 


zum 
angenommen. Iſt es etwa gegen Gottes 
Ordnung ? 

&s find fhon Viele der Mennoniten, 
die jich, wie Schreiber dieſes fagen zu fün- 
nen glaubt, mit gutem Gewiſſen des Bür- 
gerrechts der Ver. Staaten erfreuen und 
bedienen. Die Folgen davon find, daß 
es jegt, nad etwa zehn Jahren (jeit die 
Erjten von Rußland bier angelommen), 
deutſche Diſtrikt- und Tomnfhipsbeamte 
giebt, weiter, daß viele Diprift-Schulen 
von deutfchen Lehrern, wenn auch in der 
engliihen Sprace, dem Gefege gemäß, 
bedient werden, und der Amerifaner von 
früber fieht heutzutage ſchon nicht eine fo 
große Kluft zwifchen dem Deutſchthum 
oder „Russians“, wie er fie nennt, und 
feiner Nationalität, wie es vor ungefähr 
fünf Jahren der Fall war; immerhin ift 
nach für den Beobachter recht oft etwas 
von der Kluft zu bemerfen. 

Daß fi die Deutfchen fhon mehr die 
Achtung der einheimifhen Nation erwor- 
ben, finden wir auch darin beftätigt, daß 
in legter Zeit das im füdlichen Theil des 
Countys MePherfon ftarf vertretene 
deutjche Element von den Amerikanern 
etwas mehr berüdjichtigt worden ift, in- 
dem fie einen Deutſchen auf das County- 
Ticket geftellt; man hat Cornelius M. 
Enns für dae Amt des County-Clerks 
nominirt. Die Handlungsmweife der 
Partei, welche dies bewerfftelligte, ift oder 
mag eine rein felbftjüchtige fein, das thut 








konnte, hatten aber heute einen jehr guten | nichts zur Sache, die Perfon, welche auf’s 
fo daß der Weizen, der geſäet ift, Ticket geftellt tjt und gewählt werden foll 


Negen, 
ji fann. Mande find ſchon iſt's, die ich hier im Auge habe, nicht die 
fertig, Mande Haben erſt angefan | Partei. Es bietet ſich bier einmal wieder 


gen ; wer weiß was das Beſte it! Doc | die allerfhönfte Gelegenheit einen Schritt 
die Bibel fagt: „Säe frühe deinen Sa- | in der rechten Richtung zu machen, wenn 
men." Weiter fagt fie: „Plüge ein | die Deutihen ih an der Novemberwahl 
Neues und ſäe nicht unter die Deden.‘ | betbeiligen und einmütdig den genannten 
Doc ein Jeglicher thue wie er will. Candidaten mit ihren Stimmen unter- 
Wir hatten in legter Zeit viel Bejuc | jtügen. 
von Jowa. Ihrer Zwei haben fih wie Wer der Nominirte ift wäre faum 
der in unſerer Nähe von Amerikanern | nöthig zu erwähnen, da er mitten unter 
Farmen gekauft. Das Land preijt von den Wählern, die dies zunächſt angeht, 
4000 Doll. und etwas darüber per Vier- feine Heimath bat. Bor wenigen Jah- 
tel-Sectton. Die Amerikaner find bald ren, mit gutem Zeugnif der Gnadenfelder 
alle fort aus unferer Nähe. Bezirkoſchule (Rupland) verfehen, fing 
Weil ich fo viel von Schweinekrankheit er bier Das Erlernen der engliſchen 
lefe, und fich viefelbe auch in umjerer | Sprache an und nachdem er einige eng- 
Nähe wieder wie leptes Jahr um dieſe liſche Schulen, darunter „Emporia State 
Zeit fund. thut, fo will ich ein Borbeu- | Normal” verlaffen, bat er fi die Zufrie- 
gungsmittel mittbeilen, welches von tüch- | denbeit feiner Vorgeſetzten, als Lehrer 
tigen Schweinezüchtern empfohlen wird: | durch zwei Termine erworben. 


* 


auch etliche verwundet. Auch ſoll ſich die 

Erde verſetzt haben, wo es gerade geweſen 

iſt, ſind Berge entſtanden. Am folgenden 
Tage iſt die Poſt bier nicht gefahren. | 
Eine ernftr Zeit für Jedermann: „Ich 

fomme bald zu geben einem Seglichen, 

wie feine Werke fein werden.‘ 

Bon Krankbeiten weiß ich nichts außer | 
Peter Miebe, fr. MWerneradorf, der im 
April vom Schlage getroffen wurde, war 
ganz ſprachlos, fann jegt aber wieder 
Iprechen, muß jedoch noch immer dag Bett 
büten der Lähmung halber an der rechten 
Seite. 

Die Heuernte iſt nicht ſehr gut ausge— 
fallen; es gab nur halb ſo viel wie vori— 
ges Jahr. Das Getreide ſteht ganz gut, 
Brod kann es wieder geben. Es tft nur | 
billig, bier in unferer Stadt foftet gecy: 
lindertes Mehl 60 Kop. (© Pur. Die 
erften Kartoffeln 2 Rbl. @ Puhd, jept 25 
Kor. (@ Pud. | 

Kann noch berichten, daß der Sohn | 


Weßhalb folte man einem Bekannten 
und dazu fo fähigen, aus eigener Natio- 
nalität, feine Stimme verweigern? Dod 
genug, mir hoffen, daß das Ergebniß 
der Novemberwahl fo ausfällt, daß die 
Deutfchen mit Grund behaupten fünnen: 
„Wir find wiederum einen Schritt vor- 
wärtg gefommen,“ 5,8, 

Bemerkuna. Das Amt eines 
County Elerf tft etwa mit dem in Ruß— 
land befannten Poften eines Bezirkeſchrei— 
bers zu vergleihen und da mandr un— 
erfahrene Deutſche doch nothgedrungen 
bie und da in’s Courthaus muß, jo wäre 
es allerdings ein großer Fortjchritt, im | 
dem County-Clerk einen Landemann zu 
finden, auf deſſen Rath und Anweifun- 
gen man etwas fegen fünnte. Uns fcheint 
daher die Wahl Des C. M. Enns ganz | 
ſchicklich —, Edr. d. „Nundſchau.“ 

—D. J. Wiebe, der bisherige Vermal- 
ter der Hillsboro Pferdezucht-Co. weilt | 
gegenwärtig in Battle Creek, Michigan | a Bu - Enz 
und bat fih den Studium gewidmet. | 2 Heinrich Janzen, Heinrich, ſich mis ber 
Sr (ibreibt, daß er Unterricht he die | Tochter des Cornelius Reimer, Katharina, 

8 2 | verehelicht bat. 
der deutſchen und englichen Sprache und | A Tas ferner Derkähten: Dei Bis 
den „Bibelwabrheiten‘‘, welche von Alle | ſuch Arien von Zarhtent late beide 
das wichtigfe find. (Er bittet, feine Drufe | Gouverneure &s hat ihnen bier gefal- 
mit folgender nn * — | len, 5 Der ——— blieb bei 
D. — — Willen | ung über Nacht und hat ih nah man- 
, * ſcherlei erkundigt. Der Generalgouver- 
Nebraska. neur fam den 2. Zuli, war blos zu Mit- 

Gairbury Bon Manitoba find | tag, mußten ihn nach den Ruffen fahren. 
Säfte bier, etlihe Familien von hier 


y Er frug was wir wünſchten und eg wurde 
find gegenwärtig dort auf Beſuch. Es | geantwortet, daß wir gerne vom Dienft 
ift anhaltend troden. Korn ziemlich gut. 


frei fein möchten, worauf er frug ob die 
Möchte Jedermann zufrieden fein mit dem | Jünglinge nicht zu Haufe wären. Ueber- 
wie es ibm der I. himml. Vater zutheilt, 


baupt wurde wenig Davon geſprochen. 
J. 3. Thießen baut wieder ein Haus in | Nah dem Tobias, der zurüd bleiben 
York Ev. Corr. 


mußte, war keine Frage. 
Pennſylvanien. 





Muß noch bemerken, daß der Holländer 





backt. 


| 


eine gerehtfertigte ijt, dann dürfte man | 
Jeden Pflicht fe zu wählen, und um es | 


Dürgerreht erworben werden, alsdann | 


von Vielen das Bürgerfein unterſchätzt, 
Theil auch gemilfenshalber micht | 








Lititz, Rancafter Eo., 28. September, 
MWertber Freund! Die „Rundſchau“ 
brachte mir die Nachricht, daß die von 
Aften eingewanderten „Ruſſen“ in Kan- 
fas angefommen feien, fo dachte ich eine 
kleine Collecte von unferer Gemeinde zu 
heben. Hiermit fchide ich fie Dir zu und 


du kannſt diejelbe austbeilen, wie Du es, 
für gut findet. Es ift nur eine Kleine | 


Summe, nämlich $21.00, 


Berichte noch, daß wir fehr warmes | 


MWetter und etwas troden haben. Die 


Saat iſt zum Theil fhon grün und ber, 
Taback iſt faft eingeheimft und zum | 


Irodnen aufgehängt. Das Welſchkorn 
ift zum Theil dürr und vieles ſchon abge- 
Es ift kurz im Stroh und von 
Sturm und Regen niedergeweht, daß es 
ſchwer zum Abhaden und Aufitellen ift, 
doch in zwei Wochen wird ſchon ein guter 
Theil davon gethan fein. Die Dampf- 
Drefhmafhinen find zum Theil ſchon 
fertig mit Drefchen, da fo gutes Wetter 
dafür ift. Die Ernte war ungefähr zwei 
Drittel oder etwas mehr als die Hälfte 
einer gewöhnlichen Ernte. Heu gab es 
nur wenig und die Kartoffeln find rar 
und in Nachfrage. Aepfel giebt es ganz 
wenig, doch über Mangel ift nicht zu 
Hagen. Unfer Land bier ift fhon lange 
unter Eultur, fo ift 3. B. das Land, wel- 
ches ich befige, fchon im Jahre 1721 von 
meinem Ur» lUr» Großvater, der von 
Deutſchland fam, bewohnt worden. . 
C. 8. 
— Der „Patriot u. Reformer“ beriche 
tet: ‚Zwei Prediger der eingewanderten 
Mennoniten von MePherſon Eo., Kan- 
fas, Namens Jakob Study und John 
Raplaff, predigten am Mittwoch Nadmit- 
tag, den 30. September, im alten Men- 
noniten » Berfammlungshaus, nahe 
Steinsburg, in Milford Townſhip.“ 


Afien, 


Niktolaipol, 11. Auguft 1885. 
Lieber Evitor! Wünſche dir Gottes Se- 
gen zuvor auf allen deinen Wegen, auch 
in dem Geſchäft. Weil fih bier aus 
Aſien jo wenig hören läßt, fo vertraue ich 
dem Papier einige Heine Berichte an. 

Hier erbebte in der Nacht vom 21. auf 
den 22, Zuli die Erde, fo dag Menfchen 
und auch Bieb etwa um 23 Uhr Morgens 
erwachten. Mir war es ganz Far, was 
es wäre. Einige haben’s aber nicht ge- 
wußt, denn es gab ein Getöfe, ala wenn 
ein großer Sturm tobte und doch war es 
windftil. Bei uns hat es feinen Scha— 
den gemacht, aber bei den von unferer 
Stadt etwa 200 Werft öſtlich entfernten 
Ruſſen find die Häufer ziemlih alle zer- 
brodyen und aud einige Perjonen um's 
Leben gefommen. Ich fann nur von zwei 
Dörfern berichten wie viele Todte es da 
gab, in einem find 17 Perfonen todt und 
45 verwundet, im andern 60 todt und 





Zuchtitier dem Jakob Kröfer und Johann 
Martens jedem eine Stute aufgerijfen 
bat, welches ein bedeutender Schaden ift, 
weil die Stuten knapp find, die aus der 
alten Heimath mitgebract wurden. Sch 
grüße noch die frifch Eingewanderten aus 
Alien. Abr. Koop. 








Geitorben. 


Minnejota. Jakob T bi eßens Sobn, 
der über ſechs Monate an der Wajferfucht 
| litt. 





Das FrührAufftchen. 





Früh aufzuftehen wird gewöhnlich für 
ſehr fchwierig und unangenehm erklärt, 
und man findet deshalb fo gern am 
Morgen irgend eine Heine Entſchuldigung. 
Wem fehlt zum Früb-Aufitehen nicht oft 
Muth und Entjchloffenbeit?- Und wer 
empfand nicht großes Vergnügen in der 
Ueberzeugung, daß es wirklich noch zu 
früh fei? Im Allgemeinen gehört wohl 
bei den Erwachſenen, die den Genuß, 
weicher im Früh-Aufitehen liegt, einmal 
empfunden haben, feine Ueberwindung 
und Mühe mehr dazu, diefe Gewohnheit 
| zu üben; bei den meiften Menfchen aber 
| bleibt es täglich Ueberwindung. Es 
| giebt freilih auch Zeiten, wo Jeder ohne 
ı Schwierigkeit früh aufflehen fann, z. 2. 
bei Antritt einer Reife, oder um irgend 
‚eine Lieblingsbefhäftigung auszuführen, 
| zu der fonft feine Zeit bleibt. „Wo das 
| Wollen ift, da ift auch das Können“, dies 
Mm ein wahres Wort. Aber das Wollen 
ift eben die Schwierigkeit, und felbit wo 
Gewohnheit es erleichtert, macht fie es 
doch felten angenehm. 

Man folte ſich zwingen, das Früh- 

| Aufftehen als eine einflußreiche Pflicht zu 
betrachten ; es ift gut für die Geſundheit, 
es bringt mehr Zeit ein, als irgend ſonſt 
‚etwas, es ift eine Gelegenheit zur täg— 
lien Selbjtverleugnung, und es fördert 
| die Heiterfeit und gute Laune. 
gewinnt man durch die ruhige und un- 
| geftörte Zeit, welche die frühen Morgen- 
ſtunden bieten, Muße zur Einkehr in die 
‚eigene Seele, Ale häuslichen Obliegen- 
beiten follte man fo früh als möglich am 
| Morgen erledigen, denn man gewinnt 
dadurch mande Stunde des Tages für 
| andere Verwendung. Der Unterfchier 
' zwifchen dem Aufiteben um 7 und 8 Uhr 
| beträgt in 40 Fahren 29,000 Stunden 
oder 3 Fahre, 120 Tage und 15 Stunden, 
oder 8 Stunten des Tages 10 Jahre 
lang, fo daß das Aufftehen um 6 Uhr 
in Hinficht der Gefchäfte eben fo gut ift, 
als lebe man 10 Jahre länger. Früb 
am Morgen iſt aurh der Geift frifch, und 
jede Arbeit gebt leichter von ftatten. Und 
wie berrlich ift nicht zur Früblings- und 
Sommerzeit ein Spaziergang in’s Grüne 





Auch 


Das Erdbeben in Ruſſiſch 
Mittelaſien. 





Ueber das Erdbeben in Ruſſiſch-Mittel⸗ 
alien geht ver „Rig. Ztg.“ von einem in 
Werny weilenden Rigenfer nachitehende 
Gorrefpondenz zu: 

„Ein furdtbares Unglüd bat unjere 
Provinz heimgefucht, ein Unglüd, wie es 
in gleicher Größe wohl noch nie in unferer 
Gegend dagemefen. Ein fchredliches Erd- 
beben hat in der Nacht vom 21. auf den 
22. Zuli den Wohlſtand eines großen 
Theils unferer Provinz auf lange Zeit 
hinaus vernichtet und Hunderten von 
Menſchen das Leben gekoſtet. Augen— 
blicke waren hinreichend, die ruhigen 
Wohnſtätten zufriedener und wohlhaben- 
der Menſchen in wüſte Trümmerhaufen 
zu verwandeln, aus denen das Todes— 
ſtöhnen der Verſchütteten angſtvoll her— 
vorklang und über denen bleiche, ver— 
zweifelnde Menſchen, wehklagend und 
ihre vermißten Angehörigen ſuchend, hin 
und her eilten, vor Furcht und Entſetzen 
nicht wiſſend, wo zuerſt anzufaſſen, wie 
zu helfen. 

Es wird Ihre Leſer intereſſiren, aus 
der Feder eines Augenzeugen Näheres 
über dieſes Drama zu erfahren. 

Es war in der Nacht des 21. Juli, 
um 2 Uhr 25 Minuten, als ih dur 
ein Geräuſch geweckt wurde, ähnlich dem— 
ienigen, welches verurfacht wird, wenn 
eine wohlbeipannte Batterie über das 
Straßenpflafter rafjelt. Ich fprang auf, 
wurde jedoch wieder auf das Bett zurüd- 
geworfen. Eine eigenthümliche ſchau— 
felnde Bewegung fchüttelte das ganze 
Haus und verfegte mich, der ich etwas 
Aehnliches nie erlebt, in Schreden. Ich 
ſah nad der Uhr, um mir die Zeit zu 
merken. Ungefähr 4—5 Minuten Dauer- 
ten die Bewegungen, dann wurde ed auf 
einige Zeit ruhig, um in Intervallen von 
15—20 Minuten in einzelnen mehr oder 
weniger intenfiveren Stößen ſich wieder 
zu äußern. Fünf Stöße zäblte ich bis 
+ Uhr Morgens. Ich trat auf den Hof 
hinaus. Helle Mondnacht umgab mid 
und, im Gegentheil zu der am Tage 
vorbergegangenen Hitze, eine mehr als 
fühle Luft. 

In ver Nachbarſchaft war es lebendig 
geworden. Die Leute verließen größten 
theilg die Häufer, um den Reſt ver Nacht 
im Freien zuzubringen. 

Am Morgen des 22, Juli trafen die 
erſten telegraphiihen Nachrichten über 
die verhängnißvollen Folgen des unglüd- 
feligen Ereigniffes aus den am ſtärkſten 
betroffenen Gegenden ein. Bon Stunde 
zu Stunde lauteten diejelben trauriger. 

War unfere Gouvernementeftadt fo zu 
fagen mit vem blauen Auge, dem Schr.den 
und ein Paar zerfprungenen Mauern, da- 
von gefommen, fo lauteten die Nachrichten 
aus der 240 Werft entfernten Kreisftadt 
Pifchpel und deren Umgegend um fo 
troftlofer. 

An 24 Juli reifte ich in Gefellfchaft 
eines Bekannten zu Pferde nah ven 
verheerten Gegenden ab, um mich durd 
den Augenfchein von den Verwüſtungen 
zu überzeugen. Und wahrlich, ein troft- 
loferes Bild, ale nah einem folden 
Erdbeben, giebt es nicht. Selbſt ein 
niedergebranntes Dorf bietet feinen fo 
ergreifenden Anblid als ein verſchüttetes. 
Die Kreisftadt Pifchpek hat noch verhält- 
nigmäßig wenig gelitten, find doch feine 
Menfcenleben zu beklagen, und doch hat 
fie einen traurigen Anblid. Bon den 
Häufern waren meiftentheils die Dächer 
beruntergeftürzt, hier war ein Steigzaun, 
dort ein halbes Haus eingeftürzt, andere 
hatten Haffende Riffe. Das Telegrapben- 
bureau arbeitete in Jurten, das Poft- 
comptoir war zur Hälfte demolirt, die 
Kreisfchule völlig unbraudbar geworden, 
von der noch im Bau begriffenen recht- 
gläubigen Kirche war ein Stüd vom 
Karnies heruntergeſtürzt. Doch mar 
dies Alles nur das Vorjpiel. 20 Werſt 
weiter liegt das Kirchdorf Pukulut. 
Hier waren die eriten drei Todten. Das 
Dorf, welches über eine Werft weit, ein 
Gehöft neben dem anderen, fih längs 
der Landſtraße binzieht, war zu einem 
Drittel völlig in Trümmern, ein Drittel 
der Gebäude war fo beſchädigt, daß fie 
unbewobnbar waren und ein Drittel 
mar entweder gar nicht oder unbedeutend 
beſchädigt. Am traurigiten ſah es in 
den je 20 Werft weiter belegenen riejigen 
Kirchdörfern Bjelowodit und Karabalty 
aus. Bon erfterem iſt buchſtäblich nichts, 
von dem lepteren fo gut wie gar nichts, 





am thaufriihen Morgen? Ya, Morgen- 
ftunde bat Gold im Munve! 





denn die drei noch beftebenden Gebäude 
Ind unbewohnbar, nachgeblieben. Im 





— 


— 











Bjelowodſt find 42 Todte und 40 Schwer- 
verwundete, in Karabalty 17 Todte und 
28 Schwerverwundete unter den Trüm- 
mern bervorgeholt worden. Den Jammer 
und die Verzweiflung der Angehörigen 
kann fich ein Jeder vorftellen. 

Alle drei Dörfer find faft ausfchließ- 
lich von angefiedelten Kleinruffen bewohnt 


- amd erfreuten fich eines ziemlihen Wohl- 


ftandes. Sept find die Unglüdlichen beim 
berannabenden Winter, der in, unferen 
Alpengegenden oft ſehr ftreng, ohne Ob- 
dab. Und doch hat fie nicht das größte 
Unglüd getroffen. Furchtbar ift das 
Skhidfal der von dem Erpbeben in den 
Bergen überrafhten Kirgifen. Eine 
genaue Controle ift noch unmöglich, da die 
Däffe größtentheils verſchüttet find, doch 
400—500 verlorene Menſchenleben und 
ein Berluft von 4000—5000 Stüd Vieh 
dürfte nicht zu hoch gegriffen fein. it 
doch in der Nähe von Bjelowodff allein 
von einer niederftürzenden Bergkuppe 
ein ganzer Aul verfchüttet worden. In 
Bjelowodſk ift die vor 10 Jahren. aus 
Stein erbaute recht hübſche Kirche völlig 
zerfiört worden. Sn dem neben der 
Kirche belegenen Paftorat ift nit ein 
Stein auf dem anderen geblieben. In 
allen drei Dörfern find die mit beveuten- 
den Koften erbauten hübſchen Sculge- 
bäude völlig zerftört worden. In Pukuluf 
fam während meines Aufenthalts gerade 
der neue Schullehrer mit feiner Frau aus 
Rußland an. Wie dem Manne beim 
Anblid feines neuen Heims zu Muthe 
war, fann man jich vorftellen. 

Auf wahrhaft wunderbare Meife wur- 
den Einzelne gerettet. So fam in Kara— 
balty 3. B. eine ganze aus 5 Perfonen 
beftehende Familie 
Säugling wurde durch den Luftdrud 
durh das Fenſter auf einen ©etreide- 
haufen gefchleudert und fo gerettet. In 
Bijelowodft wurden 3 Perfonen, die in 


der Nähe des Fenſters fchliefen, verfchüttet. | 


Ein Ballen hatte ſich mit der äußerſten 
Kante an die Wand geftügt, fo daß die 
Unglüdlihen durch die Fenſteröffnung 
binaugfrieen konnten. Kaum hatten 
fie ihr gefährliches Quartier verlaſſen, 
als der Balken nachgab und das Haus 
vollftändig zufammenftürzte. 

Aus Werny wurden gleih am Tage 
nach der Kataftrophe Aerzte und Ber- 
bandmaterial nach den Unglüdsflätten 
beordert. Was möglich ift, den Unglüd- 
lien ihr Loos zu erleichtern, wird 
getban, doch iſt es, in Anbetracht der 
vielen Hilfsberürftigen wenig genug. 
Trotzdem haben fich die Unglüdlichen jegt 
wenigitens etwas beruhigt und beginnen, 
ungeachtet deffen, daß es auch bis heute 
(vierzehn Tage nah dem Unglüch) noch 
täglih Erpftöße giebt, an den Wieder- 
aufbau ihrer zerförten Wohnungen zu 
denlen. Hoffentlich werden fie nicht all- 
zubald wieder heimgeſucht.“ 


Morgenröthe. 








Wenn Jahre lang die Zeiten fchlecht 
geweien find, nimmt die Zagbaftigfeit 
fo überband, daß jelbft deutliche Anzeichen 
des Befferwerdens mit Mißtrauen aufge- 
nommen werden. Man bat fo lange 
vergebens gehofft und geharrt, daß man 
ed müde geworden ift, an eine günftige 
Wendung zu glauben. Es müſſen erft 
bandgreifliche Beweiſe der Befferung ein- 
treten, ebe Zuverficht und Muth fich mie- 
der einftellen. 

Sole handgreiflihe Beweiſe dafür, 
daß wir an der Schwelle befferer Zeiten, 
d. h. eines wirthſchaftlichen Aufſchwungs 
ſtehen, liegen jetzt vor. Sie beſtehen 
nicht in einem Wiederaufleben des gau— 
neriſchen Börſenſpiels in der New Vor- 
ker Wallſtreet, das ſeine Bedeutung als 
Gradmeſſer des allgemeinen Wirthſchaft— 
lebens verloren hat — ſondern in dem 
Aufſchwung der gewerblichen Thätigkeit 
und in dem geſteigerten Waaren-Umſatz 
bei fefter anziehenden Preifen 

Schon feit einigen Monaten bat diefer 
Aufſchwung begonnen uud zwar in den 
wichtigften Zweigen des Großgewerbe- 
Betriebs : dem Eifengeihäft und der 
Herftellung gewebter Stoffe („Ter- 
til-Brandye” nennen fie es in Deutid- 
land auf Kauderwälfb). Im beiden 
war während der legten Jahre die Thä— 
tigfeit auf den Nullpunkt herabgefunfen. 
Zahlloſe Eifenhütten lagen todt da; die 


um und nur ber 


die bisherigen, bei denen doch nicht das 


diefe Zeit. 


der entfprechenden Zeit im vorigen Jahre. 


eine entfchiedene Wendung zum Befferen 
geltend macht, ift leichter, als die Erflä- 
rung dafür zu finden, 
wenigen Monaten fohien dir wirthſchaft— 
liche Lage ſchlimmer als je. Die Ge— 
wißheit, daß unfere Getreide-⸗Ernte weit 
unter dem Mittel bleiben und daß Europa 
auch nicht einmal unſeren geringen Ueber⸗ 
ſchuß brauchen würde, eröffnete die trüb— 
ſten Ausſichten. Eine knappe Ernte und 
dazn noch niedrige Preiſe; — es wäre 
wie Tollheit erſchienen, aus einem ſolchen 
Zuſammentreffen gute Zeiten zu weiſſagen. 
| Aber der alte Spruch, daß die Nacht un- 
| mittelbar vor dem Anbruche des Tages 
am finfterften ift, bat fich bier bewährt. 
Und was das Merkwürdigſte ift, Die Ge— 
fchäfte leben auf, trogdem die Ge- 
treidepreife niedrig find. Bor ein Paar 
| Fahren glaubte man, daß, wenn der 
Weizen-an der Chicagover Börfe unter ei- 
Inen Dollar herabginge, ein allgemeiner 
| Krad unvermeidlich fein würde; jetzt 
ſteht er auf 80 Cents und — die Ge— 
| ſchäfte heben fich ! Freilich ift dieſer Preis 
| noch immer hoch im Vergleich zu dem in 
| England geltenden. Denn dort ift nie- 
mais feit Menſchengedenken der Weizen 
fo billig gewefen wie jetzt — faum 8 








Gents höher als in Chicago und nur | 


|1 bis 2 Cents höher als in New York! 
Natürlich fann da von einer Ausfuhr 
| feine Rede fein. 

| Zt die Weizen- Ernte fchlecht ausgefal- 
| len, jo gilt das Gegentheil von der Baum- 
| wolle-Ernte, welche aller Borausfiht nach 
| die größte, jemals erlebte fein wird. 
Man fhäpt fie auf nit weniger als 7 
Millionen Ballen ; ja manche Schätzun— 
gen geben bis auf 8 Millionen. Das 
wäre 50 Prozent mehr, als die ausnahms— 
weife größte Ernte, Die zur Zeitder Skla— 
veret erzielt worden iſt; — beiläufig be- 
merkt ein Beweis dafür, daß ed mit der 
Arbeit ver freien Neger do nicht fo 
übel ift, wie ſchwarzſeheriſche Beſucher 
aus dem Norden haben glauben maden 
wollen. — Es ift fein Zweifel daran, daß 
von dem wirtsfchaftliden Aufſchwunge 
die Süpflaaten verhältnißmäßig nod 
viel größeren Nupen haben werden als 
der Norden. Ihre Eifen- und Baum- 
wolle » Induftrie wird einen mächtigen 
Anftoß erhalten ; — Georgia und Ala— 
bama ſtehen ſchon jegt im Begriffe, ihre 
| Stelle in der Reihe der großen Induftrie- 
| ftaaten des Landes einzunehmen. 

Mit der Wiederbelebung des Ber- 
traueng werden auch die Millionen über 
Millionen Dollars Kapital, die ich wäh- 
rend der fchlechten Zeit in ven Gewölben 
der Banken verkrochen, bherausfommen 
und in den Verkehr gelangen. Der Un- 
ternebmungsfinn wird neu aufleben und 
das Kapital die Arbeit befruchten. — 
Daß nicht fo bald wieder eine Ueberſtür— 
zung eintritt, dafür bürgt wohl das 
ſchmerzhafte Nachgefühl der eben erft über- 
ftandenen böfen Jahre. — Mögen fi 
die Glüdsverheißungen, welche Die gegen- 
wärtige Gefchäftslage in ſich birgt, in 
vollem Maße verwirklihen und auf das 
beutige Morgenrotb ein heller, milder 
Sonnentag folgen —[I1s. Staatsztg.] 








Gegen dad Deutſchthum in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 





Mit echt aſiatiſcher Brutalität geht 
neuerdings wieder die ruſſiſche Regierung 
gegen die deutſch-redenden Ditfeeprovin- 
zen vor, um dieſe „ruffifcher‘ zu machen, 
Schon feit einigen Jahren arbeiteten der 
Dberprofurator der Synode Pobedonos- 
zeff und der Senator Manaffein darauf 
bin, daß in den genannten Provinzen 
bei Abichließung von Ehen zwiichen Per- 
fonen griechifcher und proteftantifcher Con» 
feiffon in ufunft ein Revers betr. die 
Taufe und Erziehung der aus folcden 
Ehen entfprungenen Kinder nah den 





Hochöfen waren ausgeblafen, die Friſch- 
feuer erlofhen. Tauſende von Arbeitern 
feierten. Die Nachfrage na Eifen- und | 
Stablfhienen und Hohlröhren hatte faft 

ganz aufgehört. Auf Vorrarh zu ar- 

beiten hatte Niemand rechten Mutb, Bon | 
den großen Baummolle- und Wolle 
webereien hatten viele den Betrieb einge- 
ftellt, andere arbeiteten mit baarem Ber- 
luft, nur um im Gange zu bleiben und eine 
etwa eintretende günftigere Wendung fo- 
fort benugen zu fönnen. ber jept 
bringt faft jeder Tag eine neue erfreuliche 
Kunde vom Wiederbeginn emfiger Thätig- 
keit. In Penniylvanien find eine Menge 
großer Eifenwerte wieder in Betrieb gejept 
und Beftellungen laufen in folder Menge 
ein, daß für viele Fabriken ſchon volle 
Arbeit für ven Reft des Jahres geſichert 
il. Gleiches gilt von den großen Zeug- 
webereien in Neu-England. Diefe haben 


mit den Waarenvorrätben, welche fich feit 
Jahr und Tag angeftaut hatten, aufge 
räumt und geben jegt mit friihem Muthe 
an’s Werk. Reichliche Beftelungen lau- 


haben aber nun doch gefiegt. 


Lehren der griehifchen Confeſſion müſſe 
gefordert werden. Bon dieſem im übri- 
gen Rußland befanntlich vorgefchriebenen 
Verfahren hatte der edle Alexander II 
die Dftfeeprovinzen 1865 disvenfirt. Die 
Feinde des Deutfch- und Lutbertyums 
Alexander 
III. bat am 26. Juli die baltiſchen Gou- 
verneure und das evangelifch - Iutherifche 
Beneral-Eonfiftorium benachrichtigen laf- 
fen, daß der obige Diepens aufgehoben 


Nyſtädter Frieden Livland auf ewige 


geihädigt worden. „Ein foldes, allen 
Berträgen hobnfprechendes Verhalten“, 
fchreibt die „Kreuzztg.“, „wie es jegt in 
den Dftfeeprovingen von Rußland geübt 
wird, fann feinen bleibenden Erfolg ba- 
ben, wenn das Deutſchthum feine feite 
männlihe und evangelifhe Würde be- 
wahre. Wir erinnern an die Verträge 
von 1710 bei der Einverleibung der Dit- 
feeprovingen in Rußland und an ihre 
feierliche Beftätigung durd den Nyftäd- 





fen ein und zwar zu höheren Preifen, als 


Salz zum Brod verdient werten. konnte. 
Der Waaren-Umjag ift von 20—40 Pro- 
zent größer, als im vorigen Jahre um 
Den Beweis dafür liefert 
das ftetige Steigen der wöchentlichen 
Bant-Ausgleiche, die in New York um 
15, in Chicago um 18, in Kanfas City 
um 26 Prozent höber find als während 


Die Thatſache feftzuftellen, daß fi 


Denn nod vor 


ter Friedensvetrag von 1721, wodurch 
den Oftfeeprovinzen für ewige Zeit deut- 
ſches Recht, deutſche Sprache und deutfche 
Iutherifche Kirche in voller Freiheit zuge- 
fihert wurde. Was haben diefe deutſchen 
Provinzen getban, daß man jept fo ge- 
gen fie vorgeht? Sie find die löyalften, 
treueften ruffifhen Unterthanen, haben 
dem ruffifchen Staate auf allen Gebieten 
die beften Dienfte geleiftet — fie find eine 
Perle in der ruffifhen Krone — aber fie 
find es, weil fie bisher fein konnten und, 
durften, was fie von Natur find, Deutſche 
und Lutberaner. Werden fie unterprüdt, 
mißhandelt und ruffifizirt, fo wird dieſe 
Perle zerftört— und Rußland wird große 
-Urfache haben Tas zu beflagen. Hoffent- 
lih bricht fih in Petersburg nod eine 
beffere Erfenntniß Bahn.” Und boffent- 
lidy fügen wir hinzu, bringtdas Deutfch- 
thum in Rußland den Beweis, daß es 
folden Untervrüdungsmaßregeln inner- 
lid an geiftiger und fittlicher Kraft über- 
legen ift. Oper follte was den Polen 
möglich war, nicht von den Deutfchen 
vollbraht werden können? Trotz aller 
gewaltigen Ruffificationsbeftrebungen hat 
ih die polnifhe Sprachgrenze immer 
mehr erweitert, und erfahrungsgemäß 
nehmen immer mehr rujfifhe Familien 
polnifhe Sprade und polnifche Denk— 
weife an. Die nationalsruffifche Eultur 
weicht ebem ftetig zurüd, fobald ihr eine 
| andere Eultur gegenübertritt; und Darum 
ift esein vergebliches Beftreben, alle Theile 
des Neiches zu einer. fprachlichen oder 
nationalen Einheit zuſammenſchweißen 
zu wollen, Die ruſſiſchen Nationalfana- 
Itifer fehen das aber nicht ein, und fo 
müſſen die deutfchen Lutheraner ſchwer 
leiden !—[ Oermania. ] 
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| Auch ein Rezept. 


Dem Editor „Hans“, der die land- 
| mwirthfchaftliche Abtheilung der „Germa- 
nia“ und der „Warte“ fo meijterhaft re- 
|digirt, gebt von einem feiner Lefer Die 
folgende launige, doc) aber auch für un- 
fere Leſer höchſt beachtenswerthe Correſpon— 
denz zu. Man lefe dieſelbe, prüfe ven Bü» 
cherbeſtand und gebe dann entfchloffen zur 
That. Hier nun die Correfpondenz : 

Wer öfter Gelegenheit hat, in den ver- 
fchiedenen Häufern Uafhau zu balten 
und unter Anderem die Bibliotheken in 
denfelben zu infpizieren, der findet in letz— 
terem mandhmal ein fonderbares Sam- 
melfurium,. Da jtebt wohl neben einer 
etwas beftaubten Bibel und diefem oder 
jenem nicht minder beftaubten Erbau- 
ungsbude ein hübfch gebundenes Büch— 
lein mit dem vielverfprehenden Titel: 
„Leben und Thaten des berühmten Räu- 
berhauptmanns Rinaldo-Rinaldini“, 
„Lebensbeſchreibung der kühnen Eifen- 
bahnräuber N. N.“; dazu noch einige 
„luſtige Kalender“ und das mehr. Wenn 
es nun Sonntags regnet oder fo ausſieht, 
als ob es bald einmal regnen Fönnte, fo 
bleiben Aujuft und Sophiechen, und mie 
fie Alle heißen, aus der Kirche daheim; 
der Tag ift lang, man greift zum Buche 
und leider am erften zu den Räuberge- 
fhichten und Kalendern. Ach, und die 
langen Winterabende, anftatt etwas 
Nupbringendes zu lefen, greift man zu 
foly miferablem Schund! Was für 
Früchte das bringt, wiſſen fie, lieber Hans, 
eben fo gut wie ih. Könnte man denn 
nicht etwas dazu thun, daß Bücher ge- 
nannter Art aus dem Mege geräumt 
würden? „In den Dfen damit“, das 
wäre der befte Rath; aber der fchöne 
Einband! Wäre doch Schade d’rum |! 
Na ja, fie wiſſen ja. 

Da fam mir diefer Tage ein Gedanke; 
will ihn doch mittheilen, vielleicht hilfts 
bei Einigen. 

Sie zanken ja immer, wenn die Leut- 
chen alle Augenblid mit ſolchen Fragen 
fommen, auf die fie in einer der legten 
Nummern der Zeitung oder deren Beilage 
Antwort gegeben haben; man folle fi 
die Zeitungen hübſch aufbewahren. Sie 
baben recht und auch — nicht recht. Nun 
denfen fie fi einmal fo 'nen Jahrgang 
des Blattes auf einem Haufen. Grete 
will Surfen oder Kraut ohne Salz ein- 
machen und fudht nun das Rezept. 
Zwanzig Nummern bat fie [bon mit 
Mühe auseinander gefaltet, die rechte 
Nummer aber hat ſie noch nicht verwifcht. 
Unterdeffen ift Hänochen auf den Tiſch 
ge klettert, Oretchen wühlt in den Kartof- 
felfhalen, die leider noch nicht wegge— 
räumt waren, Baby verfucht, ob Kohlen 
auch efbar find u. f. w. Mein, das gebt 
nicht ! Laffen fie uns zwei Fliegen mit 
einer Klappe fchlagen. Und hierzu fol- 
gendes Rezept: 

1. Man gehe zur Apotheke und bole 
ih für5 Ets. Klebftoff (gum. arabic.) 
und diefen habe man hübſch in Bereil- 





fi. Damit ift natürlich die dDurd den | 
das Wiſſenswertbe, die Rezepte ꝛc. her⸗ 


Zeiten zugeſicherte Gewiſſenofreiheit ſchwer aus, in den übrig bleibenden Theil des 


ſchaft. 
2. Aus der Zeitung ſchneide man ſich 


Blattes wickele man dann ganz getroſt 
ſeinen Käſe ein. 

3. Nun kommts: man klebe die Zei- 
tungsausfchnitte nad der Reihe in feinen 
„Rinaldo Rinaldini”, oder was es ift; 
aus dem Schundbuch wird bald ein nüg- 
lihes Handbuch werden. 

4, Zur befferen Ueberfiht kann man 
auf dem erften reinen Blatt des betr. Buches 
ein Inhaltsregifter anlegen, etwa folgen- 
derweife: 





Outer Rath, was mit Schund- 

bücern anzufangen....... . Seite 1. 
Rezept, Kraut ohne Salz ein- 

SUmaden. oc onno0 nr 00 u 2% 
Rezept für Hollunverbeerwein „ 3. 

u. f. w. 

Gefällt Ihnen mein Rath, lieber Herr 
Hans, fo theilen fie ihn ihren Lefern 
mit. Grüßend ihr ©. 








Durch’s Seuer der Trübjal. 





(Fortſetzung.) 

Der Pfarrer ſetzte ſich wieder. Auch 
der Gefangene nahm Platz auf ſeinem 
Strobſack. Eine Weile herrſchte bange 
Stille. Der Seelſorger glaubte, daß 
Hammel 
dieſer kämpfte mit der unfihtbaren Gewalt, 
die ihn feit feiner Flucht verfolgte. 

Im Gang war das Ficht angezündet 
worden, das Durch das Fenſter über der 
Thür die Zellen erleuchtet: Nun ſah der 
Befucher erft die verftörten Züge feines 
Pfleglinge. 

„Hammel“, fagte er, „wenn du nicht 
reden magft, fo will ich dir eine Gefchichte 
erzählen: Als unfer Heiland am Kreuze 
mit durchbohrten Händen zwifchen Himmel 
und Erde hing, waren zwei neben ihm 


Der eine von ihnen läfterte und fügte: 
„Bit du Gottes Sohn, jo ſteig hernieder 
und hilf ung und dir.” Der göttliche 
Dulder ließ auch diefes über fich ergeben, 
diefen Hohn inmitten feiner Todeapein. 
Er ſchalt nicht, aber der Andere verwies 
feinem Kameraden die Unart und flehte 
den Herrn an: „Herr gedenfe mein, wenn 
Du in Dein Reih kommſt!“ Mas hat 
Ehriftus gejagt, etwa: „Wo denkſt du 
bin? Solche Leute, wie du, fann ich im 
Himmel nicht brauchen.‘ 
„Heutenoc wirft du mit mir im Paradieſe 
fein.” Solche Liebe hat der Heiland für 
jeden reuigen Sünder. 
erzähl’ mir einmal, wie Alles gefommen iſt. 


mir’ doch auch einmal jagen. 
bift du nur aub an jenem Sonntag in 
die Stadt zurüdgegangen ?' 

„Es ift mir noch nicht über die Zunge 
gefummen, Herr Pfarrer, aber ’raus muß 
es jetzt: Ich bin fchredlich geſteckt, Wechſel 
über Wechſel iſt gekommen, es erdrückte 
mich ſchier. Ich wußte, daß meine Mutter 


Ich fand den Schlüſſel nicht und wollte 
unverrichteter Sache wieder unter die 
Linden, da ſtand ein Fuhrwerk im Weg; 
ich ging durch ein Seitengäßchen und kam 
ſo aus der Gaſſe heraus, wo mein Haus 
geſtanden. Dort bin ich geſehen worden; 
ſo kam die Schuld auf mich.“ „Aber 
warum haſt du denn dein Anweſen ſo 
hoch verſichern laſſen ?“ fragte der Pfarrer. 
„Drum“, ftotterte der Schreiner, „es war 
mein legtes Seil." Nun war dem Geift- 
lichen nicht ſchwer, den Sträfling von der 
doppelten Schuld, die in folcher Abficht 
lag, zu überzeugen. Hammel faßte ein 
Herz zu dem Geeliorger. Er verlangte 
nah Gnade, reuig kehrte er fich dem 
Sünderheiland zu. Auch in diefes Leben 
fiel der Lichtſtrahl der göttlichen Liebe, 
der den Sträfling Vergebung in ven 
Wunden Jeſu finden ließ. Es kamen 
für Hammel noch Stunden der Ent- 
mutbigung, der Berzweiflung, aber Jeſu 
Erbarmen über ihn machte ihn auf’s 
Neue immer wieder glüdlid. Ruhe 
und Frieden fehrten in feinem Herzen ein. 
Der Pfarrer war von der Schuldlofigfeit 
feines Schützlings bei dem Brande über: 
zeugt, aber er konnte diefen nicht aus der 
Haft befreien. 
Gefangenſchaft bleiben, bis Gott ihn für's 
Leben, für die Freiheit gereift. 


macht, fo feid ihr recht frei. 

„Nr. 27 zum Geiſtlichen!“ erfchallte 
des Auffehers Stimme durch das Hobeln 
und Hämmern in der Schreinermwerfflätte. 
Nr. 27, unfer Freund Hammel, folgte 
dem Führer in des Geiftlichen Privat 
wohnung. Diefer tritt ihm mit freude» 
frahlenden Augen entgegen. Er rüdt 
ihm einen Stuhl zurecht und legt ibm 
die Hand auf die Schulter. „Des Herrn 
Wege‘, jagt er, „ind wunderbar, aber er 
führt es herrlich hinaus!" „Haben Sie 
nicht einen Lehrbuben gehabt zur Zeit 
des Brandes? wie hat der geheißen? 

„Ja, Herr Pfarrer, derfelbe hieß Joſeph 
Nadler, was aus ihm geworden ift bab 
ich nicht erfahren.‘ 


ich's Ihnen jagen. Ein Brief aus jeinem 
Heimathsort giebt hierüber Aufſchluß. 
Hören Sie, was der Bürgermeijter von 
dort mittheilt. 


wegen Branpftiftung zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtpeilt. 
Unrecht geſchehen. Soeben komme ic 
vom Öterbebette feines Lehrlinge, der vor 
Zeugen erklärt bat, er habe das Feuer in 
die Werkitatt gebracht. Hier fein Bericht, 
den er zuerft mir und dann vor Drei 
weiteren Zeugen abgegeben bat: 

„Jenen Sonntag war ich mit meinen 


etwas zum Rauchen, nur mir febltees an 
der Cigarre und auch an Pfennigen, um 
eine zu kaufen, das ärgertemih. Es kam 





mir ein, daß der Meifter etliche Pfeifen 


ibm etwas fagen wolle, aber | 


gefreuzigt, und zwar zwei Miffethäter. | 


Nein, er fagte: | 


Nun, Hammel, | 


Die Acten habe ich gelefen, aber du fannit | 
Warum | 


den Wiefenzins gekriegt hatte, den wollte | 
ich, während fie in der Kirche war, holen. | 


Diefer mußte in der 


5. So euch nun der Sohn frei 


„Wenn Sie es nicht wiſſen, ſo kann | 


Bor drei Jahren wurde ein Schreiner 


Dem Mann ij | 


Kameraden bei der Muſik, fait alle hatten 


in der Werkftatt Hatte liegen laſſen. Ich 
ftieg zum, offenen Fenfter ein, nahm eine 
Pfeife und zündete fie mir an. Das 
Zündhölzchen warf ih auf den Boden 
und ging wieder unter die Linden. Als 
das Feuer auffhlug, wußte ich, wie's 
ausgelommen war, aber ich ließ der Sache 
den Lauf, fo ift mein Meifter unfhuldig 
ins Zudtbaus gefommen. Mit ver 
‚Sünde will ib nicht flerben, deswegen 
‚gebe ich diefe Erklärung vor Gott dem 
Allwiſſenden ab.“ 

' Der junge Mann überlebte das Ge- 
ſtändniß feine Stunde. Er war von 
‚einem Baum gefallen und hatte ſich 
innerlich verlegt. Zum Glück hatte der 
Schaden nicht den Kopf getroffen, fo daß 
er fein Unrecht gut machen könnte, ehe er 
ſtarb. Go weit der Brief. 

Der Schreiner hatte, während der 
| Pfarrer denfelben vorlag, dag Geficht mit 
‚den Händen bedeckt. Durd die Finger 
riefelten Thränen, feine Bruft hob fich in 
Schluchzen. Mübfam nur bradte er 
beraus: „Ih bin nicht werth aller 
Treue und Barmberzigfeit, die Gott an 
‚mir thut!“ 

|. Der Pfarrer öffnete gerührt dem Mann 
feine Arme. Diefer fiel an des treuen 
| Öottesfnechtes Bruft. Diefe Umarmung 
‚gab den Geächteten dem gemeinfamen 
| Leben draußen wieder, 

Die Formalitäten waren bald erfüllt 
und Hammel überfchritt, nicht allein frei, 
ſondern gerechtfertigt von Schuld die 
‚Schwelle des Gefängniſſes. Er hätte 
fönnen per Eifendahn den Weg zurüd- 
legen, aber der Drang, feine Freiheit zu 
genießen, ließ ibn den Weg zu Fuße 
machen. Auch jest überrafchte ihn die 
Nacht. Aber wie aanz anders, als da- 
male, wo er, der irdiichen Gerechtigkeit 
entfliehend, in die Hände des lebendigen 
| Sottes fiel! AU’ die Sterne, welche am 
Nachthimmel auftauchten, erzählten ihm 
‚von der Größe Gottes, von der unend- 
| lichen Liebe, die auch er auf fo wunverbare 
Weife hatte erfahren dürfen. Er faltete 
| die Hände, wie feine Mutter. es gethan, 
dabei malte er jih das Entzüden feiner 
Iheuren aus. Ein Bild ſchöner als das 
| andere trat vor feine Seele und beflügelte 
| den eilenden Fuß. Im Gefängniß Hang 
les: „Frei! frei!’ durch feine Seele, und 
nun hieß es: „Heim! beim!‘ 


6. Selig find, die Heimweh 
baben,.venn fie follen nad 
| Haufe fommen, 

Trübe brennt das Licht auf dem Nacht— 
tiſch und wirft feinen unfihern Schein 
über die blafjen, abgezebrten Züge ber 
| Großmutter, fieberhaft leuchtet das Auge 
unter den ergrauten Wimpern, mübfam 
| ringt fi der Athem dur die müden 





Lungen. Seit Wochen liegt die alte Frau. ' 


Kummer und Sorge, Mühe und Arbeit, 
haben ihr Dafein unterböhlt, aber ver 
Friede Gottes bat die gläubige Seele 
aufrebt erhalten. Der Augenblid der 
Erlöfung naht, nur eine Sehnſucht, nur 
ein Wunſch feſſeln noch die fliehenden 
Lebensgeifter. „Konrad! mein Konrad! 
lifpeln die eingefallenen Lippen, die 
magern Hände falten fi über der Dede 
und nichts wird laut im Zimmer, als 
das Tiden der Wanduhr. Neben dem 
Bett igt Käthe, die allmälig zur Zung- 
frau berangereift; am Fußende ſteht die 
Mutter. Beide beobachten den Fortfchritt 
der Auflöfung bei der Kranken. Die 
Frau ift anders geworden. Schwere 
Dienſtverhältniſſe haben fie gedemüthigt, 
von ihrem früberen Leben iſt nichts bei 
iör geblieben, als eine grenzenlofe Liebe 
für ihren Mann und ihre Kinder, Wo 
die Liebe das Herz erfaßt, veredelt fie 
das Dafein, 

„Käthe, Käthe‘, liſpelt die Kranke, 
\„fomme ganz nah. Cs ift mein lepteo, 
was ich zu fagen habe. Wenn er wiever- 
fommt, fo fagt ibm, feine Mutter babe 
ihn geliebt big in den Tod. Habt meinen 
‚armen Konrad lieb. Er wird verachtet 
‚fein, haltet ihr ibn hoch. Gott wird 
ihn zu fih ziehen, diefe Verheißung hab 
ich vom Herrn. Ich ſterbe getroft, denn 
‚der Herr wird euch nicht Watfen lajjen. 
Könni' ih ihn nur noch fehen, ehe ich 
|beimgehe!“ Die lange Reve hatte die 
‚Kranke erſchöpft, forgiam find die beiden 
| Pflegerinnen um die Sterbenve beichäftigt, 
‚als beftiges Klopfen am Thor einen Be- 
fuer verkündet. Wer konnte das fein? 
(jet wo der Zeiger gegen Mitternacht 
| weilt. 
| „Er fommt, er kommt!“ rief plöglich 
‚die Mutter. „Barmberziger Gott! mein 
letzter, mein einziger irdiſcher Wunſch!“ 
Die Zuverſicht der ſcheidenden Käm— 
pferin bat fie nicht getäuſcht. Wenige 
Minuten nachber kniet ihr Konrad am 
Bett, frei und gerechtfertigt vor der Welt. 
„Mutter“, ſleht er weinend, „vergieb mir, 
ſo wie mir Gott vergeben bat. Mutter, 
‚deine gefalteten Hände halfen mit zu 
‚meiner Rettung. „Ih habs gewußt! 
ſonſt wäre ich vergangen in meinem Web. 
Der Herr fei gelobt, ob Seiner Barm- 
| berzigfeit, Seine Wege find eitel Güte und 
| Oerechtigkeit; der Herr fegne, der Herr 
'bebüte dich! Nun Kind, Kinder, auf 
| Wiederfehn, droben in der ewigen Hei- 
math!“ 
| Des Todes Gewalt erfaßte die Pilgerin 
nun ging es beimmwärts. Der Athem 
ging langfam und dann ftand er ftille; 
fie war daheim, 


Echluß folgt.) 
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Die Nundſchau. 
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Erſcheint jeden Mittwoch. 





Die „Rundihau‘ wird in Elffart, Ind., gebrudt, 
da aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für bas Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 


J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 


nd., 14. October 1885. 


Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Zun!’s Familien » Kalender für 1886. 
Siehe Anzeige auf letter Seite. 





Alles ift dem Wechfel unterworfen, jo 
auch unfere fhöne Einrihtung in Betreff 
des Geldſendens von bier nad) Rußland 
und umgekehrt. Herr Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., ver bisher ald Vermittler 
und Vertrauensmann fungirte, beſchwert 
fih über die Mühen, die diejes Geſchäft 
mit fi bringt und möchte davon [os fein, 
indem er ohnedies mit Arbeit überhäuft ift. 
Weder Herr Stieda noch Schreiber Diejes 
haben für ihre Vermittlung eine Ber: 
gütung beansprucht, fondern glaubten 
darin belohnt zu werden, daß dadurch die 
„Rundihau” allgemein befannt und ver: 
breitet wurde. Schreiber Dieſes möchte 
das aud in Zukunft jo haben und muß er 
alio in Europa Jemand fonjt ausfindig 
machen, der die Vermittlerftelle in Geld: 
faben übernimmt. Man itelle daher et» 
waige Geldfendungen an Herrn Stieda, 
Riga, ein, bis dieſe Perſon gefunden und 
die nöthigen Verabredungen fejtgejtellt 
find, mas fo bald als möglich in der 
„Rundichau” betannt gemacht werden foll. 


Die Schulzeit ift da und bei den deut: 
ſchen Lehrern tritt die Frage, welche Bü— 
her man für den Unterricht zu wählen hat, 
immer mehr in den Vordergrund. Es 
find ja die Verhältnifje nicht überall die— 
felben: manderort3 hat man eine Klaſſe 
gereifter Jünglinge vor fi), da natürlich 
muß ſchwerere Kojt geboten werden, als 
wo für Kinder, zwiſchen 7 und 14 Jahren 
alt, die einfahften Elementarfenntnijje 
genügen. Wir wollen bier nicht darauf 
eingeben, für alle mögliden Klafjen bie 
unjerer Anfiht nad beiten Schulbücher zu 
zu empfehlen, fondern wir Ienfen bie 
Aufmerffamfeit unferer Leſer nur auf 
einige uns vorliegende Bücher u. ſ. w. 
Da iſt erftlib die von; der Mennonite 
Publ. Co., Elthart, Ind., herausgegebene 
„Bibliſche Geſchichte“, die von 
einem praftiihen Schulmanne ausgear— 
beitet und gerade; den Verhältniſſen uns 
ferer Jugend angepaßt ift: kurz gefaßt, 
überfihtlib und mit vielen Erflärungen 
verjeben. Das Format iſt bequem und 
der Preis nur 40c. per Er. Höchſt em= 
pfehlenswerth feinen mir ferner die von 
&. Brumder, Milmaufee, Wisc. heraus 
gegebenen „Boltsfhul:Lejebüdher” 
zu fein, Es weht darin ein hriftlidher 
Sinn, der nur veredelnd und anregend 
auf den Schüler wirkten fann. Seine kalte 
Schulmweisheit wird den Kindern bier ge: 
boten, fondern aus liebewarmem Herzen 
tommende Belehrung über Natur, Ge: 
ihichte, häusliches Lebenzu. ſ. w. Befon: 
ders däucht uns der erjte Theil ſehr hübſch. 
Neben einem Anbang für den Schreibunters 
richt enthält er auch eine ſchöne Anzahl 
Mufter zum freien Handzeihnen. Der 
zweite Theil enthält cbenfalls Tiebliche 
Lefeftüde, nur natürlich für etwas weiter 
vorangeichrittene Schüler berechnet. Der 
dritte Theil endlich liefert eine Fülle des 
töftlichften Lefeftoffes, der, wenn von der 
lernenden Jugend verdaut, die Grundlage 
einer gründlihen Bildung werden kann, 
Wir rarhen die Anſchaffung befonders die— 
fes legten Tbeiles jedem Familienvater, 
auch felbjt dann, wenn die Kinder das 
Bud in der Schule nicht brauden. Die 
Preiſe der einzelnen Teile diefer Leſebücher 
find: erfter Theil’30c.; zweiter Theil 50c.; 
dritter Theil 80c. — Ein höchſt forgfältig 
ausgearbeitetes Werf ilt ferner die 
„Deutſche Sprachſchule“ in vier 
Heften. Orthograpbie, Grammatit und 
Stil werden in vielen Uebungäbeifpie- 
len in anfhauliher Weije gelehrt und 
wo es möglich ift. einen vierjährigen Eur: 
fus mit jährlih acht Monaten Schule 
durchzuführen, da wäre diefe „Sprad: 
ſchule“ allen andern Lehrbüchern vorzu⸗ 
ziehen. Iſt herausgegeben von G. Brum—⸗ 
der, Milwaulee, ebenſo auch eine Serie 
„Schönſchreibhefte“ mit Vorlagen 
in vier verfchiedenen Heften. Ich babe 


ſchon mehrere Arten Schönfchreibehefte 
kennen gelernt, doch dieſe gefallen mir bei 
weitem am beften von allen. 
eine ſchöne Anzahl davon beitellt. 


Habe bereits 
Preis 


Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 3. Oct. Die 
Berichte über die Auswanderung aus Deutich- 
land für die erften act Monate des Jahres 
ergeben im Vergleich mit dem vorigen Jahre 
eine Abnahme in der Zahl der Auswanderer 
um 30,000. 

Berlin, 4. Oct. Deutſchland hat Spaniens 
Anfprüce auf die Infel Yap anerkannt ; dafür 
bat Spanien Deutfchland freie Schiffahrt in 
den Gewäſſern zwifchen den Carolinen-Infeln 
und um biefelben, fowie freien Handelsverkehr 
mit den Eingeborenen der Infeln und das Recht 
zur Errichtung einer Koblenftation auf einer 
der Inſeln zugeftanden. Die Bermittelung 
bes Papites m jet unnöthig geworben, ba ber 
Streit zur Zufriedenheit beider Mächte bei- 
gelegt iſt. 

Berlin, 5. Det. Der braunſchweigiſche Rand- 
tag wird am W. db. Mis. zufammentreten, um 
einen Regenten zu erwäblen. Wahrſcheinlich 
wird die Wahl auf Prinz Albert, Neffen bes 
Kaifers Wilhelm, fallen. 

Berlin, 6. Oct. Der am 4. d. M. veröffent- 
lite Bericht, daß Deutichland und Spanien 
zu einem zufriedenftellenden Ausgleich betreffs 
der Garolinen-Infeln gelangt feien, wird beute 
beftätigt. Fürſt Bismard hat an den Papft 
ein ſehr freundfchaftlich gebaltenes Schreiben 
gerichtet, worin er ihm für den Antheil, den er 
an der Frage genommen bat, dankt. Der 
Vergleich wird in ein oder zwei Tagen amtlich 
angekündigt werden. 

Berlin, 9. Det. Für das in Berlin zu 
errichtende Luther -Denkmal find 47 zum 
eingereicht worden, einige davon fehr ſchön. 

Defterreih-Ungarn, — Wien, 3. Det. 
Heute Nachmittag bier eingetroffene Depeſchen 
berichten von einem an der Weſtgrenze Bul- 
garieng flattgehabten Kampfe zwilchen bulgari- 
ſchen und ſerbiſchen Truppen, in-weldem 7 
Mann gefallen und 19 verwundet worden fein 
folen. Bulgarien fowohl ald Serbien haben 
feit dem Beginne der ofl-rumeliihen Wirren 
bedeutende Iruppenmaflen an der Grenze zu- 
fammengezogen. 

Wien, 6. Oct. Es werden Vorbereitungen 
für eine theilweife Mobilmachung des Heeres 
getroffen und alle ungariichen Staats-Eifen- 
bahnen find mit den Borfehrungen bejchäftigt, 
die nöthig find, um Truppen nah Semlin 
zu befördern, einer befeltigten Grenzitadt in 
Slavonien. Auch die öjterreihifhe Marine 
wird fich dienftbereit halten müſſen. 

Dänemarf. — London, 4 Dr. Die 
däniſche Erpedition nach Oſt-Grönland ift nach 
einer Abweſenheit von 29 Monaten glücdlich 
bier eingetroffen. Sie hat bisher unbefanntes 
Land unterm 66. Grad 58 Min, nördl. Breite 
entdeckt und es Epriftian XI.-Land genannt, 

Italien. — Rom, 7. Oct. Aus Palermo 
werden von geltern 107 neue Erfranfungen 
und 60 Todesfälle an der Cholera gemeldet 

Spanien. — Mabrid, 4. Det. Der 
König Alfons leidet am Wechielfieber, hat fich 
aber wieder fo weit erholt, daß er geftern im 
Stande war Empfang abzuhalten. 

Madrid, 7. Oct. Aus ganz Spanien wurben 
heute 244 Erktankungen und 105 Todesfälle 
an ber Cholera gemeldet. 

Rußland. — St. Veteröburg, 3. Oct. 
Vierzig Nipiliften einichließlih einer Anzahl 
Profelloren und anderer wohlbefannter Leute 
find in Warfhau auf die Anklage verhaftet 
worden, fip zur Ermordung des Karen ver- 
ſchworen zu haben. Die Berhaftungen haben 
großes Aufſehen gemacht. 

©t. Petersburg, 5. Det. Die fortgefegten 
Einfäle von türkifhen Offizieren angeführter 
türfifcher Räuberbanden in transfaufafiiches 
Gebiet haben die ruffiichen Zeitungen veranlaft, 
die Entfendung einer großen Abtheilung von 
Kofafen in türfifches Gebiet zu verlangen, um 
foiche Einfälle zu verhindern, da die Regierung 
in Erzerum ſich dazu völlig unfähig zeigt. 
London, 8. Oct. Die ruffiibe Regierung hat 


zu verlaflen, 

&t. Petersburg, 9. Det. Ein neuer Befehl 
ift erlaffen worden, wodurd es allen Gouver- 
neuren und fonitigen Verwaltungsbeamten zur 
Pflicht gemacht wird, ſich im amtlichen Berfehr 
ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 
Afgbaniftan. — St. Petersburg, A. Det. 
Eine der*,,Novoe Bremya’’ aus Asfabad zu- 
gegangene, vom Freitage datirte Depeiche 
melde: Die Engländer haben von Herat Bejig 
ergriffen und die Bewohner angemiejen, un- 
verzüglich die Stadt zu verlaffen. Die legteren 
find jedoch über das Verfahren der Briten 
ergrimmt und haben gegenüber der Citadelle 
Erpwälle aufgeworfen. Die Briten erhalten 
bedeutende Berftärtungen. 

Bulgarien. — Waris, 7, Oct. Eine 
Depefche von Philippopel melvet dem „Temps“, 
däß der Bürgermeifter an den Straßeneden 
Plakate habe anſchlagen laffen, die anfundigten, 
daß der Sultan, in Gemäßheit mit den 
Wünſchen der fremden Botſchafter, die Ber- 
einigung von Bulgarien und Rumelien unter 
der Herrihaft des Fürſten Aleranvder anerfenne, 
London, 8. Oct. Rußland wünſcht den 
Herzog von Cumberland auf dem Throne 
Bulgariens zu ſehen und Bismard würde 
wahrſcheinlich diefen Wunſch unterftügen, weil 
deſſen Erfüllung die braunfchweigifche Erbfolge- 
Frage lölen würde, . 
Philippopel, 8. Oct. Die Nachricht, daß 
die Pforte die Vereinigung Bulgariens und 
Rumeliens im Prinzip anerkannt babe, ift bier 
mit großer Begeijterung aufgenommen worden. 
Conftantinopel, 8, Det. wie beiden bulgari- 
ſchen Abgeſandten, Petroff und Tſchamakoff, 
die geſtern hier bei ihrer Ankunft verhafiet 
wurden, ſind in Freiheit geſetzt worden und 
hatten heute mit den Miniſtern eine Unter- 
redung. 

Athen, 8. Det, Die Regierung Griechen- 
lands iſt verihnupft darüber, daß die Grof- 
mächte die Bereinigung Bulgariens und Rume- 
liens gutgebeißen haben und will nun nad und 
nad vie Armee mobil machen. Drei weitere 
Claſſen der Referve follen in Bälde aufgeboten 
werden. 

Serbien. — Belgrad, 7, Oct. König 
Milan erklärte in der geftrigen Sigung der 
Kammer, daß falls die Vereinigung Rumelieng 
mit Bulgarien von den Großmächten anerfannt 
werden follte, Serbien zum Kampfe ſchreiten 


"würde, falls feine Forderung auf Gebiets- 


erweiterung nicht gewährt würde, 

Belgiad, 9. Det. Eine Bande Bulgarier ift 
in Serbien eingefallen und hat ein Dorf nahe 
der Grenze geplundert. Gensdarmen find aus- 
geſandt worden, um bie Cindringlinge zu 
vertreiben. 

Zürfei. — Conftantinopel, 5. Oct. Die 
Geſandten find heute übereingefommen, ſich, 
ehe fie in bie Berathung der Hauptfrage ein- 





per Dugend 60c.; 





treten, von ihren betreffenden Regierungen 






allen ruffiihen Offizieren befohlen, Bulgarien | 


| findel. 


Verhaltungsanweifungen einzuholen. — Die 
geftrige Berathung der Geſandten dauerte vier 
Stunden und fürberte Meinungsverichieden- 
beiten zu Tage, die. noch nicht ausgeglichen find, 
In Bolge deſſen dürfte die Abfendung bes 
Memorandums fich verzögern. 

Ernftantinopel, 7. Det. Die Pforte bat 
angeordnet, daß brei Urmee-Eorpg bie griechilche, 
ferbifhe und bulgarifche Grenze bewachen follen. 
Ein Krieg wird als unvermeidlich erachtet und 
in den Zeughäuſern berrfcht rege Thätigkeit. 

‚Indien. — London, 4. Oct. Laut Nach— 
richten aus Falfe Point hat der neulice Cyelon 
500) Dörfer zerftört. 

Aegypten. — Maffanab, 5. Oct. Ras 
Alulal fündigt eine ſchwere Niederlage an, die 
den Truppen des Mabdi bei Amideb bereitet 
worben fein fol. Daran, daß es nicht nöthig 
fein werde, Kaffala zu Hilfe zu fommen, wird 
ftarf gezweifelt. 

Inland. 

Raleigh, N. C., 4. Oct. In der Nacht 
des 18. September wurde in der Umgegend der 
Shiloh- Kirche ein heftiges Schwanken und Zit- 
| tern der Erde wahrgenommen. Am folgenden 
Morgen ftellte es jich beraus, daß in ber un- 
mittelbaren Näbe der Kirche in dem Erdboden 
auf eine Strede von 100 JAards ein Spalt von 
etwa einem Fuß Weite entftanden war. Wl- 
mälig verlängert fich derfelbe und zwar in Zid- 
zad-sorm. Big jept iſt es noch nicht möglich 
geweien, die Tiefe des Spaltes zu meifen. 

New Dork, 5. Dec. Ein Warhingtoner 
Spezial-Telegramm der „Mail and Expreß“ 
fagt: Privatmittheilungen ftellen es außer 
Zweifel, daß die Apachen-Kundſchafter des Ge- 
nerals Eroof die Soldaten in die Irre führen, 
um e8 Geronimo zu ermöglichen, ſich von der 
Refervation aus mit Leuten und Munition zu 
verſehen. Im Kriegsminifterium und im Mi- 

nifterium bes Innern hat man die Sade ſatt 
und die Erfepung des Generals Eroof durch 
einen Führer, der weniger vertrauengjelig iſt, 
| dürfte in nicht allzu weiter Ferne fteben. 

New Dorf, 9. Det. Die Handelsagentur 
von R. G. Dun & Co, giebt die Zahl der in 
ven legten fieben Lagen in den Ber. Staaten 
und in Canada vorgefommenen Zahlungsein 
ftellungen bez. auf 185 und 22, zufammen alfo 
207, an, gegen 196 in der vorigen und 185 in 
der vorvorigen Woche, 

Altona, Pa. 6. Oct. Als Der Hollivayg- 
burger Perionenzug fich heute Morgen Wlle- 
gheny Furnace näherte, ergriffen vier Männer 
plötßlich Beſitz von einem der dicht gefüllten 
Wagen und während drei der verwegenen Ge— 
fellen die Pallagiere durch Borhalten ihrer Re— 

\volver am Wipderftand verhinderten, beraubte 
der virte im Bunde fie um folche Wertbiachen, 
| bie er des Mitnebmens für gut befand. Nur 
| einer der Pallagiere widerjegte fih der Ausplün— 
| derung, wofür er einen Stich durch die Hand 
erhielt. Auch der Condukteur machte den, Ver— 
ſuch, vie Räuber an ihrem Vorhaben zu bin- 
| dern, was zur Folge hatte, daß er von ihnen 
nach der Platform geichleift und dort mit dem 
| Hriff eines Revolvers verhämmert wurde. 
| Sierauf zogen die Kerle den Slodenftrang der 
| Zug bielt an und bag Näuberfleeblatt eilte in 
| ven nahe gelegenen Wald, Die Penniylvania 
Eiſenbahngeſellſchaft hat Häfcher ausgeſandt. 

Salt Lake City, 8. Dr... W. D. New- 
fon wurde heute des doppelten Verbrechens ber 
Vielweiberei und des „ungeſetzlichen Beimwoh- 
nens“ ſchuldig befunden. Das Urtheil wird 
ibm am 17. d. M. geiprochen werden, Es iſt 
dies die erite Schuldigiprechung diefer Art feit 
Inkraftſetzung des Edmunds-Geſehes. Frede— 
rid 9. Hanfen wurde des „ungefeplichen Bei— 
| wobnene“ überführt; Urtheilsſpruch am 4. 
! November. 

Des Moines, da., 9. Oct. Der Gou- 
verneur bat heute das zeitweilig erlaflene Ver— 
bot der Einfuhr von Rindvieh aus Illinois 
oder Miffouri "aufgehoben. Er bat, mie es in 
der betreffenden Bekanntmachung heißt, aus 
den Berichten bed Ctaatd-Thierarztes die 
Ueberzeugung gewonnen, daß in diefen Staa- 
ten anſteckende Krankheiten unter dem Rind- 
vieh nicht beftehen. 
Montreal,A. Det. 





In St, Sanveur 


franzöfiihen Schulen bie Kinder geimpft wer- 
den jollten, unter diejen Die größte Aufregung. 
Sie liefen davon und eilten nad Haufe, um bie 
Eltern von dem ihnen drohenden Unheil in 
Kenntniß zu legen, worauf diefe ergrimmt nach 
der Schule zogen. Dem Mayor gelang es in- 
deffen, die Yeutchen von der Nothwendigfeit der 
Impfung zu überzeugen, worauf die Menge 
rubig auseinanderging. Geftern wurde in 
mebreren fatholifchen Kırchen die Nothwendig- 
feit ver Impfung von der Stanzel herab augei- 
nandergejept. 

Montreal,6, De. Eine Schaar von 
Aufmwiglern, etwa 300 Perfonen, griff beute 
Abend die wachthabende Mannſchaft auf dem 
Ausftelungsplag an und bewarf Die Eavallerie 
mit Steinen ; als aber eine Batterie Artillerie 
beranrüdte, verzog ich das aufrührerijche Ge- 
Bon den Kavalleriften trugen zwei nicht 
erhebliche Berlegungen davon und auch Lieute- 
nant Howard von ber Artillerie erlitt Schaden. 
Um Mitternacht herrſchte Ruhe. 








Eine perſiſche Märtyrerin. 


Wie faft überall im Morgenlande, fo 
it au in Perſien die Stellung der Frau 
eine durchaus untergeorbnete und un» 
würdige. Je ſchwerer aber der Drud it, 
der auf dem weiblichen Gejchlecht laſtet 
und jedes freiere geiftige Leben im Keime 
erftidt, um jo bewunderungswürdiger 
muß uns eine Frau erfcheinen, welche 
fühnen Geiſtes die Feffeln gerreißt, in welche 
Borurtheil und Herfommen ihr Geſchlecht 
geihlagen, und voll reiner Begeifterung 
für die Rechte der bisher NRechtlofen und 
Unterbrüdten eintritt. 

Etwa dreißig Jahre find es ber, daß 
im Garten Lal Hezar, vor dem Thore Te- 
berans, eine Frau Gurret-ül-Eyn (Au- 
genwonne), wie fie von ihren Anhängern 
genannt wurde, oder Serin, mie jie mit 
ihrem eigentlichen Namen bieß, den Tod 
auf dem Sceiterhaufen erlitt für ibre 
Bemühungen, die Frauen ihres Landes 
auf böhere firtlihe Stufe zu heben. Ab- 
ſchaffung der Vielweiberei und des Ha! 
remmejens, Heiligung des fFamilienle- 
bens, Hebung der Bildung und Vertie- 
fung des religiöfen Gefühle, das waren 
die Ideale, für die fie ihr Leben einjepte, 
wenn aud die Anregung dazu nicht in 
ihrem eigenen Innern entitand, fondern 





x 


aus jremdem Geifte in den ihren überging. 


entitand am Samſtag, als im zwei ber größten | 


Bor vier Jahrzehnten etwa hatte fidh 
in Perfien ein Mann, Sevd Aly Moha- 
med, der Bab (Pforte der Wahrheit), 
wie er ſich felber nannte, erhoben, um 
nicht mit äußerer Gewalt, fondern nur 
mit den Waffen des Geiftes gegen die 
Verdorbenbeit der Priefterfchaft, den geift- 
tödtenden Buchftabenglauben, die Entar- 
tung des Familienlebens und die Herab- 
würdigung der Frauen zu kümpfen. 

Bon Vielen der Luther des Islams ge- 
nannt, während wir ihn feiner ſchwärme— 
rifhen Idealität wegen eber einem Savo- 
narola oder Huß an die Seite ſetzen 
möchten, gelang es dem begeifterten Re— 
formator in furger Zeit, eine tiefgehende 
Bewegung im perfifchen Bolfe hervorzu- 
rufen. Zu feinen glübenpften Anhän— 
|gern gehörte Serin, die Tochter eines 
vornehmen Moftebivs in Kasmwin, die, 
faſt als Kind noch, einem ungeliebten ! 
| Manne hingegeben, in ihrer kurzen Er | 
| Öelegenheit hatte, Die ganze Schmach des 
| Daremlebens fennen zu lernen. 
| Bol feuriger Hingebung an bie Lehre 
| des Propheten — ihn felbit hatte fie nie 
erblickt, da er zur Zeit, ale fie von ihm 
| Kunde erhielt, fhon in ter Gefangen- 
ſchaft ſchmachtete — trat fie, den Schleier 
als Zeichen der Unfreiheit von fich wer- 
| fend,.öffentlih auf. Anfangs unverftan- 
|den und verfpottet, brachte fie es doch 
bald durch Die Begeifterung ihrer Rede, 
den Adel und die Würde ihres Auftretens 
Iund ihre Erfcheinung dahin, die wider- 
ſtandsloſe Menge mit fich fortzureißen. 
ı Bon der Priefterfchaft zur Flucht aus 

ihrer Baterftadt gezwungen, wählte fie 
die Provinz Mafenderan zu ihrem Wir— 
fungsfreis. Bald im großen Bolfsver- 
fammlungen fprechend, bald einfam von 
Hütte zu Hütte wandernd, verbreitete fie | 
die Lehre des Babs, nur dann fi zu- | 
rüdziehbend, wenn jeine Anhänger gegen | 
den Willen ihres Meifters in der Ver- 


| 
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theidigung ihres Glaubens zu den Waf- | 
fen griffen. 

Die BVerurtbeilung und 
Hinrichtung des Baba, welche Naſr Evin, 
der jegige Schah von Perfien, auließ, um | 
die aufgebrachte Priefterichaft zu befünfti- | 
gen, erfcbütterte fie auf das tiefite. Im | 
dem Wunfche, fih im Tode mit ihm | 
zu vereinigen, lieferte fig fich felber ihren | 
BVerfolgern aus; doch ward fie, ala un- | 
betheiligt an den Kämpfen, in fo milder | 
Haft gehalten, daß fie au vom Gefäng- | 
niß aus für ihre Lehre zahlreiche Freunde | 
gewinnen konnte. Erft ein von mehreren 
fanatifchen Babiften gegen ven Schah ge: | 
richtetes, mißglüdtes Attentat brachte | 
ihr Schidfal zur legten Entſcheidung. 
Zwar hätte ſich Gurret-ül-Eyn leicht der | 
blutigen Berfolgung entziehen können 
| (ein Außerlicher Widerruf, ein einfacher | 
| Segensfprud für den Schah war Alles, | 
| was die Richter, die ihr wohl wollten, von | 
‚ihr forderten), doch zog fie entichloßen | 
den Tod der Untreue gegen fich jelbit | 
vor, | 
| Am 16, September 1852 ward fie mit | 
ibren Anhängern zum Tode geführt. | 

| 


ihimpfliche | 


Mit faft übermenſchlicher Standhaftig- 
| feit ertrug fie die langandauernden Fol- 
|terqualen, die fie zum Widerruf zwingen 

follten, bis ihre Seele fih endlich im 
Flammentode dem gepeinigten Körper | 
Ientrang. Ihr folgten ihre Anhänger, 
Männer, Weiber, Kinder, mit gleichem 
Muthe, Hymnen fingend, in den Tor. 
Kein einziger ward verfchont, aber auch 
fein einziger widerrief. 

Ob es gelang, mit den Babiften feibft 
ihre Lehre zu vernichten, oder ob dieſe, 
wie der Bab und feine Jünger fterbend 
mit freudiger Zuverficht hofften, nachdem 
fie eine Zeit lang unter der Afche geglimmt, 
zu neuer mächtiger Flamme bervorbrechen 
werde, das kann erft die Zufanft zeigen. 
Wie aber die Flammen des Scheiterhau- 
fens Gurret-ül-Eyn’s ſtolzer Seele fein 
Zugeftändnig an ihre Feinde abgewinnen 
fonnten, vermochte auch aller Haß ihrer 
Feinde nicht, einen Fleden auf ihr leuch- 
tendes Bild zu werfen. Ob wir und 
dasſelbe aus den Berichten ihrer Freunde 
| oder denen ihrer erbittertften Feinde, aus 
| den biftorifchen Aufzeichnungen der Zeit- 
genoſſen oder den poetiihen Verherrli— 
chungen, die ihre Gefchid vielfach erfuhr, 
| zufammenftellen, immer ftrahlt es uns in 
| gleich unbefledter Reinheit und Schön- 
beit entgegen. —[ Deutjcher Bolksfr.] 


Berſchiedenes. 











— Hat Jemand auf ein Grundeigen— 
tbum eine Hypothek ausgejtellt, fo iſt er 
nicht nur mit dem Orundeigenthum, jon- 
dern mit feinem ganzen Vermögen für 
den Betrag haftbar. Iſt das Grund- 


| eigenthum weniger werth ala der ſchuldige 


Betrag, oder wird dieſer bei dem etwaisen 
gerichtlihen Verkaufe nicht gededt, fo 
bleibt der Ausfteller der Hypothek für den 
Ref haftbar mit feinem fonftigen derzei- 
tigen und zufünftigen Vermögen. Aus- 
genommen bleibt folches Beſitzthum, das 
nach den Gefegen überhaupt nicht pfänd- 
bar ift. 

— Der in Portland in Oregon erfchei- 
nende „Oregonian,‘ der früher einer der 
wüthendſten Nufer im Streite gegen die 
Chineſen war, fchreibt jept: „Die Chi- 
nejenfrage hat als politifhe Streitfrage 
in Californien aufgehört ; das Volk hat 
fie voltändig fat, und die Strömung, 
welche fo lange gegen John Chinaman 
war, bat fich jegt zu feinen Gunften ge- 








dreht.“ 





— gegen alle — 


Blutkrankbheiten. 


— Gegen— 


Leberleiden. 


— Gegen— 


Dingenleiden. 


Die Flafhe Dr. Auguft König's Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen $2.00 ; in allen Apo⸗ 
theken zu haben oder. werden bei Beſtellungen von 
$5.00 koſtenfrei verfandt durch 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Vogeler & Eo.) 
Baltimore, Md. 


DrrAngustfioenigs 








—gegen— 


alle Krankheiten 


—der— 


Bruft, 


-vder ⸗ 


Lungen, 


—und der ⸗ 


Kehle. 


Dr. Auguſt König’8 Hamburger Bruſtthee wird nur 
in Originãl⸗Packeten, Preis 25 Cents, oder fünf Radete 
81.00, verkauft; in allen Apotheken zu haben, oder wird 
nad —— Betrages frei nach allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verſandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 
— 





Marktbericht. 


9, October 1885. 
Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 8763 No. 3, 78 
—83405 No.4, 63— 69 5 Winterweiien, No. 2, 
roth, Y3de; No. 3, rotb, B8—8Y5c ; No. 4, roth, 
7605 Korn, No. 2, 42—423c; No. 3, 414 — 
4205 No. 4, aub — Alte; Hafer, No.2, 5— 
lez No. 3.19—-29e; Roggen, No. 2, 60— 
6165 No. 3,5556; Bee, No.2, 717205 
No. 3,4265; No.4.38 -41c, No. 5, 32— 
3540. —BViehmarkt : Stiere, 83.506.155 Kühe, 
$1.75—4.00; Schlachtkälbet, 83.75—6.25; 
Milchkühe, W.0U— 5.00 ver Kopf; Schweine, 
ſchwere, 83.85—4.25; leichte, $3.65—4.35 ; 
Schafe, $1.70—3.5); Lämmer, 31.00—4,75, 
— Butter: Creamers, We; Dairy, 8— 
160.— Eier: 17—1730.— Geflügel: Hübner, le- 
bend, 85— 9 : alte Hahne lebend, 5c; Frühfahre- 
hühner, I—93c 5 Frübjahrsenten, 8$—9e 5; Trut⸗ 
hühner, 11—12c ver Pfo.z Bänje, 87.00-8.00 
per Dpd. — Federn: von lebenven Bänfen, 45— 
Or 5; von Enten, 23>—30r ; von Hühnern, troden 
gerupft, A—dr. — Wolle: Gewardene, — 
32e; Ungewaſchene, 17—2ic. — Kartoffeln, 30 
—35e per Buſhel. — Heu: Timorhy Mo. 1, 
811.00—11.50; No. 2, 89.50 —1V,u0 ; Prai- 
rie, No. 1, 86.50.—7.00, 


Milwaufee. 


u S No. 2, 8540; Hafer, No. 2, 263; 
Korn, Ro. 2, Alde; Roggen, No. 1, 6); Gerfte, 
No. 2, 554r. — Viehmartt: Stiere, $3.00— 
5.25 5; Kübe, 81.75 —3.50; Kälber, 83.006 00; 
Schweine, 33.70—4.00;5 Scafte, $2.00—3.25; 
Lämmer, 83.00—4.25. — Butter: Creamery, 
15—Wr; Dairy, 1015er. — zier, 17—17%c. 
Pr won, * per Bu.— Samen : Klee, 

0-65.40; Timothy, $1.50—1.70; Flachs, 
$1.203. eh — 

Kanſas City. 


Weizen, No. 2, roth, 77—77e; Korn, We; 

Pal, 4* ã ug 84.50 ⸗ 

$ — 3 weine, 3.50— 
—3.95; Saft, $1,50—3.00, ” 
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Zu neun Prozent Interefien, Feine Commiffion. Dr. Wert b ner E G 09 d A 
Ib leihe Geld auf Land zu neun Prozent Intereſſen, ohne Comiſſion, in Harvey, 30°) . ® ° r yer s 
Er DeNhrren und Marion —— Id zahle das Gelb aus, ſobald die von Marion ift wöhentlich jeden Hillsboro Kanf * 
apicere uptarſchrieben find. 11 
In der ümgegend von Burrton habe ich Land billig zu verkaufen unter Mittwohb in Canada X S arsaparı A 
x and. den günftigften Bedingungen. anzutreffen und zwar von Sand, Anleihen, D erſiche⸗ 
Auekunft wird bereitwilligſt gegeben dem, ber herkommt oder brieflich anfrägt. er rung u w Iſt ein ſehr concentrirter Ausuuig der Sarjaparilla: 
f aa £ 28, & n tz N) 12 bis 4 Uhr. TR x und anderer biutreinigenber Wurzeln mit Kalium: 
Agent und öffentliher Notar. IST Necepte 50 Gentb. und Eiſen⸗Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
Burrtrn, Kanfae, Auf der Südſeite der Bahn. 43,'85 500,000 Dollars zuverläffigfte und billigfte Blutreinigungs-Mittel, 
—— —— — auf Land auszuleihen. das man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
PR A RIRLILILRIRTKUR —BR —B OS UNE alles Blutgift aus dem Körper, bereidert und ers 
Nachdem ich mit öftliben Kapitaliften | neut das Blut, und ftellt defien belebende Kraft her. 
a7 — 
H i f f 8 b or go , Einrihtungen getroffen habe, bin ich nun | cs ift das befte befannte Mittel gegen Skropheln 
ee iq der Lage, Geld gegen febr niedrige) und alle ſtrophulöſen Nebel, gegen Rothlauf, Hit: 
Marion & sunt 9 N K aut fa 8. Prozente auf Land „auszuleiben. Wer bläschen- Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
va Fa ng 2 ce DE gewädr. und Hautausſchläge; ebenfo gegen alle 
C. G. Gers, Gebrüder Ebel's J. J. Harms, indem ic verfihert bin, Daß, ich befriediz] Nenupagı merden, wie Mbenmatismne, Seuralgie, 
Händler in ı Schnitt- u. Kurzwaaren-Ge ſchäft, Händler in sende reg ng biesen . rheumatiſche Gicht, allgemeine Eutkrüftung und 
Eiienwseren und Ackerbaugeräthen, S ch n ttwanren N| 12,000 Ader Land itrophulöfer Katarrh. 
Wäihmafchinen Schuhe und Stiefeln, ' Y, | biete te zum Berfaufe aus und 
, 0 ‚ 346 Ki 3 zwar zu Bedingungen, die für Kaufluſtige Heilung von entzündetem Rheumatismus. 
Farbe, Oel, Glas u. ſ. w. Groceries er ee Hüten, Mühen u. |. w. X fehr günftig find. ea En rer 
EEE — — ER in großer Auswahl. Neues und forgfältig ausgewähltes Lager. F —— ——— 
Thee * tenpreie = nten freunbl. eingelaben. 8 2 RER Berfiherungen i zündetem Rheumatismus geheilt, an dem ich viele 
n 9 R \ erden von mir ebenjo billig beiorgt wie f eli hatte. W. H. M u 
Sohn B · Dyck, D eut ) ch B ſi uf Pierdegeichirre, SZ, | von irgend einem andern Agenten und en 1882 ——— 
— — Sättel, Fliegendecken u. ſ. w. | gebe Euch eine Police von den beiten Ber: — RER. 
Schnitt: u Kurzwaaren * N ſicherunasgeſellſchaften der V. Staaten. Bubereitet von 
+« ’ N . 
u . fi ip Dampfſchiff⸗Tickets | Dr. 3.6. Ayer & Eo., Lowell, Mafi, 
zroceries u. ſ. w. Hillsboro, anſ., J p b n Gäde. x | für gute Schiffslinien verkaufe ich fo bil- hs 
Niedrige Preife. Shut % Alles gute Handarbeit. Preiſe niedrig. I | Ne wie irgend fonjt Jemand. ——— ——— 
Bigelow & Go. » N ". N! 2° Gerihtlibe Dokumente werden 
hä all emeine Bank eſchü te SQ, | von mir für ſehr geringe Vergütigung an: 1J x h 
betreiben nad ie vor auf dem alten ß g k. ß. B l ß K H 0 L D E ß "DS gefertigt. Spredt bei mir vor. r Die) Irgend Jemand 
Plade ihr 3 Oflice befindet ji zwei Thüren mördlich | ber mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, wirb 
Holzgeſchäft Sie kauft ale guten Werthpapiere, dir Holz und Kohlen, | von der German Banf. | Vehun, EIG Bauens PEAPIE TeBap. Fap-Pie 
a REN offerirt werden. Es müffen die Moten aber ind _ = z | E. 9. Good. | 
near jeder Hinficht ausgezeichnet gut fein. Canon-City, Djage u. 1. w. | 33—50,'85. | 
Kalk und Ziegeln ftets an Hand, — . — — | 
PADDOCK BROS, Mir haben zu jeder Zeit 860 IH TIME TABLE. | 
Sänbter in Privat-Geld * ⸗ Lake Shore & Mich. South. R. R. | 
Heinen wie and) ſchweren Eifenwaaren, [bereit liegen und Fünnen dasfelbe auf einige lee Wheel 53 Ds ae sa 
Dejen, Blechwaaren u. f. w. Tage vorheriger Ankündigung auf Land: auf Land: und Privat⸗Verſicherung, ard time, which is 28 minutes slower 
Ale Serten Weferbaugeräthe, Was Verſicherung zu den ganz — —— than Columbus time: 
* — DB; fi zu den billigiten Prozenten. x GOING WEST, leaves. 
gen, Bugays u. f. w. niedrigiten Zinfen leiben. > No. 21, Night Express 
zu ö Fr , ». OS | No. 9, Pacific Express 
Feuer: und Sturm: Berfichberung, I No: Hi, Way Freie 
2 * — J schon | No. 1, Limited Express 
4 Eisenbahn: und Dampfſchiff-Tickets von und nad) Europa jind bier zu beziehen. DA | No. 27, Goshen & Onlsaas Acc. 7 \ 
Sprecht vor, wir bebandeln Jedermann freundlich und mit Zuvorfommenheit. Q | No. 5 Fast St. Louis & Chicago 4 FE LEER 
" . i 2 ’ SM KDIOBB.-o0os000000n0rns00s00n00. 5 ESEL EIN: ya 2 
Herr John J. Löwen hat das Verſicherungs- und Leih-Department unter ſich. N | No. 3, Special Chicago Express 4.10 ® i —— 66 
Geſchafts-Lokal in der Deutſchen Bank. SHUPE, TRESSLER & LARK. u | No. 65, Way Freight 4.46 3 u ui Kl ee 
— GOING EAST—MAIN LINE, leaves. DENSUERR: ne 
G. 2. Sieker. Hillsboro Gebrüder Janicke, > No. 12, Night Express 304.0.) Pin VER — 
> ge Rapids Express ‚8: De — 
Aſſortirtes Lager vo Saints zu24ft Schni u. Klei | No. 86, Way Freight 3. Pe — —— 
NN... Medizinijhe u. wundärztliche Anftalt, Sänittwanren — aleider handlung | No. e RT Chicago, Rock Island & Pacific Eifenbahn 
Eijenwasren und Aderbaugeräthen, m * Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, SG | Grand Rapids Express...... ...... > Pp. 5* der —— ihrer Linie den Oſten 
EN | No.‘ : ; £ dem Weiten auf bem kürzeſten Weg verbindet und 
Farben, Del und Glas, 6. A. F [ ippin, ebenſo auch Groceries. 2, No. * Accommodation h —— ni A a 
Butter und Gier werben zu den höchſten — „GOING ‚EAST —AIR LINK, leaves. und Kanjas Sity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
(3° Mehl und Groceried. a aufwartender Doktor. Marktpreifen gefauft. S | No. 2, Special New York Ex. 10 len bet 
=. 2 - Sg, u 5 ARTE: Zupunsi ......... 11.25 — "Sifenbagnlinien, melde ywifden dem 
; : J T / o. 4, Limited Ex 8.30 lantiich N en O laufen. Abre Ausitats 
P() o b. > 3 un f£ i & & D. Richard Kreis, @| No. 28, Chicago Eon Acc. 8.40 tung ft unübertteffi@, und practosll, Indem fe mit 
aufen und verkaufen Händler in allen Sorten 7 No. 82, W Freigh 8.06 den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
— (5 » » mu» Möbeln Matraben € ichen Er Yan u 7.45 » M. ——— Lehnſeſſeln, Vullman's ae vu 
— ¶6 —⸗ { — art for Goshen.. 7.45 “ © :MWaggond und der beiten Art iſe⸗ ⸗ 
era ru u e 5 g en t b u in — I” 4 d ttfed . pp “| E leaves Elkhart for N N P. M. gons in der Nielt verfehen it. Drei Büge laufen zwi 
aub Werthbpapiere aller Art. und Beitfedern. | F arrives Elkhart from “ 11.20 A.=.| ige tanfen milden Ghleage und Minncapoiis und 
Gultivirtes Prärieland und Bauſtellen in der Stadt ftet? an Hand. | Pitderrahmen werden ſchnell und gut Hergeftelt. J. E arrives Eikhart from * 6.35 Pr... | ©t. Paul, über die betannte “ 
Heifebillete von und nach Europa. Fertige Sürge fletd auf Lager. \ TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. Gine neue ER TER undfans 
* * Grand Rapids Express ‚ .M. aan — re Fr a a Bin 
>. * g» e be ie ten Arten DL “ “ E . ews, Chattanooga, tlanta, uguſta, aſhvi e, 
Hillsboro Pferdezucht Co. _ — Kohl * | Seeyate uns Onabe, Ct Banf ms 
D. J. Wiebe, Verwalter. — · oO € nl — > , CONNECTIONB. . eg Erpreß: 
—— — A At Adrian for Monroe. Detroit and | Sänelljügen bejörbert. Ka: 
Bolblut-Pferde werden durch gerichtlich beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt Bartmann < ne en ben Ber, Cinten = Ganata vertaft: ” 
’ . ir it Spediteurs fe bis ⸗ 
garantirt. Pferdeliebhaber würden gut thun, ſich erſt unjere Hengfte 5 R E Detroit with Grand Trunk Railroad for mungtorteverfehen und bießabrpreife find hets fo nieb= 
anzufehen, ehe jie fonfiwo kaufen. dem alten und bewährten Koblenhänbler. 3 | Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. ed von anderen Linien, welde weniger Vor: 
. r DS | At Salem Crossing, with trains for Lafay- Wegen näherer Hußtunit Euch bie Kar 
a FE 2 Daniel Weters, SQ | ette, New Albany, &c. At Chicago for A — ee; 
* 2 | all points West and South. von ber re a ooffic oder 
Händler in Händler in 7 | 135” Tickets can be obtained for all a u * =. er u 
N i N RM. Gable, . St. Zohn, 
Holz, Fenftern, Thüren, |anen Sorten Getreide, [| Kaya a Winsen Bas nd Ein Bat, Ei 
> N JAS. E. CURTIS, Supt. Mich, Div. 
Kohlen u. f. w. Bedienung zuverläſſig. I -B. WYLLIE, Ticket Agent, . 
2 Paffage -» Scheine 
SEEN eechuieiäid, De | k ° von und nach 
. ” S 
Leid: u. Grundeigenthums-Mäkler.|  aeierir. Alerander Stieda, | Hanbug, Bremen, Antwerpen, 
or - . ! > N f] * 
Eultisirte Farmen und Stadteigentbum ftets an Hand, SZ ||. Duchhandlung, dam, Amſterdam und allen euro- 
Berleihe Geld gegen Land over auch gegen perſönliche oderChattel-Mortgage. in Riga, päifchen Häfen, zu den 
Kaufe Noten oder collectire fie, ziehe Nente für Häufer ein u. f. w. Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße billigften Breifen 
N no. ’ u 
2 ? i u baben bei 3. F. Funk 
N DR |! empfiehlt fich zur prompten Lieferung 3 r € 
& Sohn 3: To evs, ne ———— — 2 — Das Eifbart, Ind, 
> = sh. ” > || vorhandene große Lager aus allen Wij- * 
x L and⸗, L eih:, Gollections: und Verſich erungs-Ag ent. DS || jenihaften ermöglicht, jeden Auftrag Norddeutſcher Llohd 
% SG, || jofort oder in Fürzefter Zeit zu effeciuiren. ° 











Befondere Aufmerkjamkeit wird dem Leihgefchift gewidmet und ftelle ich SP | Bag 
Geld zu den niedrig R New Vork und Bremen, 











via Southampton, 
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SZ Ä | RI DZITE | Ein Upotheker una ce SE, vor.oenma 
.. d f} e 2 
— —— Fuuls Familien⸗Kaleuder Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten gibt Zengniß. Eiber, Ems, — 
r, 


eines jeden 
Ze win Sn j Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer | Efbe, Fulda, 


Jahres herausgegeben. 289256 3 > s nn 
Seiten, 84x 1114 Zoll, mit über für 1886. Exanthematiſch en Heilmittel * eye —222 war hen a. yes 2. Rhein, Main, Donau, 
Abbildungen — eine — | arauf hin, daß feine andere Arznei fich im eign 
250 itde-Batlerte. Gibt Diefer fhöne Malender Hat die Prefle verlaffen und | (auch Baunſcheldtismus genannt) Orte, Staate, Lande und überal fo allgemeinen | Salier, Habsburg, Ober. 
Die „„Wbolefale‘‘ Preife Dirert | ift u im ES ber ——— Publi, | | nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · Beifall erworben hat wie Gen. Werder, 
für Runden für alle Waaren für perjönlihen | ſhing Eo., Elkhart, Indiana, zu folgenden Preifen | Jiten von John Linden, 4 N Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
sber Familien Gebraud. Cagt, wie zu beiellen, | zu baben: 1 Eremplar 8 Gents; 2 Gremplare 15 Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, Ayer 8 Sarjaparilla. Bon Bremen jeden Sonnabend und Fir 
und giebt den genanen Moftenpreiß für Mile, was | Cents; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dußend 60 Eent®; | || Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, Fol Belet von eine a wie Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 
b t, ikt, trinkt, trägt, oder womit man ſich 22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 Off d Mob 414 , nolgender Brief von einem unferer befannteiten 2 R 
amufirt. 34 unfhäsbare Bud enthält | Gremplare per Erpreh 83.75: ein Groß (144 Std) ——— — Abotheter in Maſſachufetis ift für jeden Leidenden Die Neife der Schnelldampfer von 
von allen Märkten der Welt gejammelte Informas | der Erpreß 85.00. Wenn fie ver Erpreß verfandt wer= | J — von Intereſſe: — New ork nach Bremen dauert 
tionen. ir fenben frei per Pot eine Gopie an | den, find bie Ueberfendungsloften vom Käufer zu ber | | Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit N eumatismu 222—— neun &s Paflagiere erreichen 
irgend eine Adreſſe nach Empfang bon 10 Gt3. zur zahlen. Zn ö i | | vergoldeten Nadeln, ein #lacon| ’ ) v heftigen Rheumatis⸗ mit den —— — des Nord⸗ 
Dieſer Kalender iſt ſchön gebrudt, angefüllt mit nütz⸗ JOIGnm und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebt mus angegriffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette deutſchen Lloyd eutſchland in 
Adhtungsboll lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Ilu⸗ Anhang das A d x i | aufftegen oder mich antleiven fonnte, Ich verſuchte bedeutend kurzerer Zeit als mit 
ationen und ift in jeder Beziebung ein vortrefflicher J 8 uge und bas Obr, deren Krankbeiten und mehrere Mittel mit wenig oder gar feinem Grfolg, 4405 
ate ftrationen, i 3 9 | Seit - nit w * anderen Linien. 
Montgomernu War Os | Kalender, der in jeder Familie Eingang finden folte. | er a bie erantematiſche — : —* ih » Ayer ad ae set: tg Wegen billiger Durrsreife vom Innern Ruflande via 
1) I “ ahm zwei Flaſchen, und war vo andıq geheut. 
227 & 229 Wabaſh Abenue, Chicago, IN. Menn. Publ. Co., Elkhart. Ind. Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 3%, babe ehr viel * \hrer & arja —8 ia | Bremen und New Yort nach ben Staaten Kanfas, Ne 
— — — — Portofrei 81.25 verkauft, und fie iſt jo außerordentlich belicht wie brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende ı 
nurje. Die vielen mertwürdigen Heilunaen, Die fie man fih an die Agenten 


— Pr — ae A Erläuternde Eirkulare frei. di 
1 4 * ſerer Gegend herbeigeführt bat, überzeuge , \ 
Die Rem Weſtern Land u. Lo an CUO., | ‚Man büte fich vor Fälfhungen und falſchen en ne an © .- un. * A Kan 
’ '1—52 85 Propheten je dem Publikum angeboten wurde. . ‚LMANN, h Plattsmouth Nebr 
Marin, Kanins, — nn ti ——— J. — 
"= z | Niver St., Budland, Maff., 13. Mai 1882, 4 TEVENSON & STUEFER, est Point, “ 
139” verleibt Geld zu den niedrigiten Snterefien I gr a ie ı; Flechten Me A m har un —— 
—A —— 30,000 Aeres N ente yarıs re Tuoma, «= 
26 auf eultisirtes und närie-Eand. ur gegen Pricte Sicherheit und auf unan- | gutes Sand in ber Imgegenb von Newton, Kanf., fird Bor a Die Ausichläge bevedten wahrhaftig meh: A. C. ZıemER Lincoln i “ 
| fir 3 bie 12 Doll. per Acre vom Unterzeichneten zu kau⸗ "8 bie Hälfte feines Körpers. Durb Aner’s ze: E 2 . 
ehren 1-7 3 3 | fen. ch zeige das Land Raufliebhabern unentpeftiid Sartararilla murbe er vollfommen gebeilt. | JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Das Auoleiben großer Summen eine Sperialität, | gar 36 leihe Geld aus gegen ammehmbare Bedin, | Dian jeye fein Zeugniß, in Ayer’s Kalender jür | Joms F. Funk, Elkhart, Ind. 
u i i ü i i 1833. ; 
1 NRüdzablangen werden nad Berlauf von zwei Jahren er BEE. Bam * — MB De ——— deiri —* Gensrlsgenten, | 
“ obn Dü £ ‚New Hort. 
Berficherung gegen Fe er un urm!! | oe AIR. x — Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 6. Clauſſeniud & Con, General Weftern 


’86 Obige Company wird repräfentirt von 16—11,85 Newton, Kanſas. In allen Apotpeten zu Haben: $1, 6 Flaſchen 86. Agents, 2 ©. Clark St., Chico 
in Aler. Ehrlich's Office. 3.9. Funf, Lehigh, Kanfas, | * 
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Beftreitung des Portos. Laſſen Sie von ſich hören. 
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